
auf

ehe
Bezugs Preis

fär Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,
durch die Poſt bezogen 8 Mark fär das Vierteljahr

Die Halleſche Feitung erſcheint wochentäglich zweimal.
Gratis-Beilagen:

JUunſtrirtes Knterhaltungsblatt, Halleſcher Conrier, Abend-
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Vekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſf.

Ausgabe.
Wenn e hAnzeige Gebühren
fär die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfär Halle 15 pfennig, ſonſt 20 pfennig.

des redaktionellen Theils die Zeile
40 Pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Expeditionen.

Reklamen am S«Schluß

T t S

c c S SS m J
39 o d a Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburgee.

Anſchluß Ar. 158.
c

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ur. 208. Jahrg. 190. Halle a. S., Donnerstag 5. Mai 1898.
Zu den Reichstagswahlen.

III

Es iſt den Konſervativen von liberaler Seite immer der
Vorwurf gemacht worden, ſie wären aus Prinzip Feinde
r Sozialreform. Auch neuerdings wieder wird
dieſe Verdächtigung in einem Theile der Preſſe verblümt und
unverblümt ausgeſprochen aus welchem Grunde und zu welchem
Endzweck iſt kklar! Man will den Konſervatismus als die
Politik der kraſſen Reaktionäre hinſtellen, man will Mißtrauen
ſäen zwiſchen dem Adel und dem Bürgerthum, dem Großgrund-
beſitz und den Mittelſtänden, dem Arbeitgeber und dem AÄrbeit
nehmer, um dann ſelbſt im Trüben fiſchen zu können. Aber
niemals iſt eine Unterſtellung unberechtigter geweſen, als dieſe.
Denn wenn irgend Jemand aus tiefſtem Herzen einverſtanden
war mit dem Programm, das Se. Majeſtät der Kaiſer im vorigen
Jahre in Bielefeld ausdrücklich als ſein Programm gekennzeichnet
hat, ſo waren es die Konſervativen. Dies Programm aber
lautete: Schutz der Arbeit, e und Stärkung eines
geſunden Mittelſtandes und rückſichtsloſe Bekämpfung jedes
Umſturzes. Und wenn man ſich in eine Darlegung der noth
wendigen Einzelmaßregeln zur Erreichung dieſer Ziele einläßt,
ſo liegt klar auf der Hand, daß damit nicht nur die beſſere
Vorbereitung und der günſtigere Abſchluß neuer Handelsver-
träge, nicht nur die Stärkung des Handwerkerſtandes und der
kleineren Hofbeſitzer, ſondern ebenſo ſehr eine weiſe und liebe-
volle Unterſtützung des Arbeiterſtandes inbegriffen iſt. Aber
es iſt zugleich ſelbſtverſtändlich, daß die handarbeitenden
Klaſſen nur inſoweit ein Recht und einen Anſpruch

Berückſichtigung finden können ſoweit die ihr
angehörigen Jndividuen auch im Entfernteſten nicht ge
meinſame Sache mit der Sozialdemokratie machen, deren ein
ſge Ziel es ja iſt, unſere beſtehende Staatsordnung umzu
türzen. Daß eine derartige von allen nationalgeſinnten

Elementen bis aufs Meſſer bekämpft werden muß und ihre
Ausrottung eine heilige Pflicht iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Und
ſo denken denn auch die konſervativen Parteien gar nicht daran,
irgendwie für ein Aufgeben der Sozialpolitik an ſich zu plädiren,
ſondern ſie haben den feſten Willen, auf einen planmäßigen
Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und auf eine
Verbeſſerung der Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungsgeſetze mit Ernſt und Kraft hinzuwirken, da beſonders
die letzteren noch recht fühlbare Mängel, Lücken und Schwerfällig-
keiten aufweiſen. Beſonders wird man es ſich zugleich angelegen

ſein laſſen, daß die Wohlthaten der Verſicherungs-
geſetze auch auf die ſelbſtſtändigen kleinen Leute
ausgedehnt werden, damit ſie, deren Lage weit ſchwieriger
iſt als diejenige der induſtriellen Arbeiter, gerechtermaßen nicht
mehr über Vernachläſſigung und drückende Noth klagen können.
Andererſeits iſt es nicht angängig, einer einſeitigen, nur die

Arbeiterintereſſen berückſichtigenden Sozialreform, welche auf
die Lage der produktiven Stände, inſonderheit des Handwerks
und des Kleingewerbes, gar keine oder nicht genügende Rück-
ſicht nimmt, das Wort zu reden. Es iſt in den letzten Jahren
ſo unendlich viel in unſerem Vaterlande für die hand-
arbeitende Bevölkerung gethan worden, daß, wenn irgend
Jemand Grund haben kann, zufrieden zu ſein, dies wahrlich
der deutſche Arbeiter iſt. Der Staat ſowohl wie die Arbeit-
geber geben alljährlich koloſſale Summen für das Wohl der Arbeit-
nehmer aus, weitere Vergünſtigungen würden einfach zu einer
nationalen Gefahr werden. Daher iſt es an der Zeit, es mit
den jetzt beſtehenden Geſetzen genug ſein zu laſſen und vielmehr
lediglich ſein Augenmerk auf die Verbeſſerung, Ausbauung und
Vervollkommnung der letzteren zu richten. Hier kann noch
viel Segensreiches geſchaffen werden. Dagegen ſoll, wie ſchon

erwähnt, die Verminderung der Belaſtung der
kleineren Betriebsunternehmer angeſtrebt, eine
Ausdehnung der Arbeiterwohlfahrtsgeſetze. auf
Wittwen und Waiſen in Erwägung gezogen und mit Vor
ſicht angebahnt, der Arbeiterſchutz inſofern weiter ausgebildet
werden, als es ſich darum handelt, die Arbeiter vor geſund
heitlichen Schädigungen zu ſchützen. Hinwiederum werden
die konſervativen Parteien allen Verſuchen, weitere Be
ſchränkungen der Arbeitszeit für erwachſene
Arbeiter herbeizuführen, mit allen Kräften Wider
ſtand leiſten. Denn an der be-rüchtigten und
mit Recht vielbekämpften Bäckerei- Verordnung kann
man zur Genüge erkennen, wie verkehrt und unberechtigt und
ſchadenbringend derartige Verordnungen ſind. Die Errichtung
von Arbeits nachweiſen muß nach Möglichkeit gefördert
werden, wobei es klar iſt, daß wir nicht von jenen iſen
reden, die hauptſächlich in den Händen der Arbeitnehmer liegen
und mehr eine Waffe der Sozialdemokratie bei Streiks c. iſt,
als eine wirkliche Erleichterung für Nachfrage und Angebot,
ſondern von denjenigen, die der Mitwirkung der ſtaatlichen oder
kommunalen Behörden ſich zu erfreuen haben oder was
vielleicht das Beſte iſt ſeitens der Arbeitgeber mr zur
Einrichtung gelangen. Denn man kann dem Unternehmer das
Fundamentalrecht, ſeine Arbeit nach freiem Ermeſſen ent-
weder ſelbſt oder durch ihn ſelbſt vertretende Arbeits-
nachweiſe vergeben zu dürfen, nicht abſprechen. Wohin wir mit
Arbeitsnachweiſen, die in den Händen der Arbeitnehmer liegen,
kommen, das haben wir in England bei den großen Streiks
ſattſam kennen gelernt. Dem Wohnungsweſen muß die
ſchärfſte Aufmerkſamkeit zugewandt und einer möglichſten Ver
beſſerung der Wohnungen beſonders für Arbeiter und kleine
Beamte jede nur mögliche Unterſtützung gewährt werden zur
Noth müßte der Staat um Mittel zur Subventionirung dieſer
humanitären Ziele angegangen werden.

Außerordentlich unzufrieden ſind die Mancheſtermänner plante und in vieler Beziehung gewiß nußbringende
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und ihr Anhang mit dem neuen Börſengeſetze. Sie
hegen noch immer die ſtille Erwartung auf eine Reviſion des
ſelben. Sie lieben es, auf die „ſegensreiche“ Wirkung der
Terminſpekulation im Auslande hinzuweiſen und die Sache ſo
darzuſtellen, als ſei man dort klüger alſo börſen
freundlicher als bei uns zu Lande. Das iſt aber eine
bewußte Täuſchung. Auch jenſeits der ſchwarz-weiß-
rothen rer le iſt bereits die Börſenfrage in Fluß
gekommen und der Zeitpunkt, wo an eine internationale
Regelung derſelben gedacht werden kann, rückt immer näher.
Erſt neulich hat beiſpielsweiſe in Paris ein großer franzöſiſcher
Müllerkongreß ſtattgefunden, der in einer Reſolution die Re
gierung erſuchte, den Pariſer Terminmarkt, der als eine
„Spielhölle“ charakteriſirt wird, aufzuheben, ein Maklerregiſter
einzuführen und auf alle nicht durch effektive Lieferung erledigtenGeſdafte eine hohe Steuer zu legen. So kommt man alſo

auch allmählich im Auslande eben dahin, wo wir in Deutſch
land ſtehen. Und wir wiederholen es: wir ſind der Ueber-
eugung, daß die Folgen des neuen Börſengeſetzes ſowohl

die Landwirthſchaft wie auch für den reellen ad bisher
urchgehends überaus zufriedenſtellend geweſen ſind. Warten

wir, da das Geſetz noch gar zu friſchen Datums iſt, noch des
Weiteren ruhig ab; wenn wir aber, was wir ſchon heute be
ſtimmt glauben, finden werden, daß dasſelbe auch fürderhin
und für die Dauer ſo günſtig wirkt, wie bisher, ſo treten wir
nicht nur mit allen Kräften dafür ein, uns ſeine Segnungen
für alle Zeiten zu erhalten, ſondern ſind auch gern bereit, auf
andere größere Mittel zur Hebung der Mittelſtände, wie be
Hnders auf die Einführung des Bimetallismus und die
Annahme des Antrags Kanitz bis auf Weiteres zu ver
wprg Auch die Fräge der Verſtaatlichung der Reichs-

ank, ſo gerecht und verſtändig eine ſolche Umwandlung auch
iſt, mag vor der Hand aus der Diskuſſion ausſcheiden. Hin
gegen wollen wir nicht müde werden, immer wieder darauf
hinzudrängen, daß eine Reform des ländlichen Erb-
rechts zu beſchleunigen, eine Organiſation des ländlichen
Kredits, namentlich des Perſonalkredits in die
Wege zu leiten, eine ſolche des Realkredits, durch weitere
Unterſuchungen möglichſt bald und gründlich aufzuklären iſt.
Eine große Kalamität iſt der Arbeitermangel auf dem
Lande. Wir ſind nicht dafür, daß unſere Grenzen der Ein
wanderung ausländiſcher Arbeiter ohne Weiteres erſchloſſen werden;
die zeitliche Zulaſſung derartiger Hilfskräfte iſt vor der Hand hingegen
nicht ganz zu vermeiden. Weiter muß in dem Bemühen, der
Landwirthſchaft durch den Bau neuer Verkehrswege
zu helfen und dadurch die jetzt noch den Verbrauchszentren ent
legenen Kreiſe beſſer aufzuſchließen, nicht nachgelaſſen werden
Wenn z. B. der ſogen. Mittellandkanal mit ungeheuren Staats
mitteln gebaut werden ſollte, dieſes an ſich gewiß zrgartig ge

unter

Berühmte Thräuen. Die Thränen, die ſeit der Stunde ge
weint wurden, da Adam und Eva den Leichnam ihres gemordeten
Sohnes Abel fanden, würden einen Ozean füllen. Aber nur einige
Thränen ſind ſozuſagen in die Weltgeſchichte hinübergewandert. Die
Königin Eliſabeth von England beſaß gewiß kein leicht erregbares
Temperament, doch bei einer Gelegenheit leiſtete auch ſie ſich den
Luxus von Thränen. Man erzählt, daß ſie ſich, als ſie die Nachricht
vom Tode des Grafen Eſſex erfuhr, auf die Erde warf und
ſchluchzte und ſtundenlang weinte. Dagegen hatte ein anderer
engliſcher König von England, Georg IV., die merkwürdige Neigung,
bei der geringſten Gelegenheit in Thränen auszubrechen, weshalbihn das Volt recht unehrerbietig „die Fontaine“ nannte. Es wird

erzählt, daß Napoleon I. geweint haben ſoll, als er ſeinen Truppen
vor ſeiner Abreiſe nach Elba Lebewohl ſagte. Am Morgen des
19. Juni 1815 trat Dr. Hume in das Zimmer des Herzogs von
Wellington, um ihm ſeinen Bericht über die Gefallenen und Ver
wundeten abzuſtatten. Es war eine lange Liſte, und der Doktor
brauchte eine lange Zeit, um ſie abzuleſen; doch als er etwa eine
Stunde geſprochen, blickte er zufällig auf und ſah, wie Wellington
ſchweigend weinte und die Thränen ihm immer die Wangen hin
unterliefen. Mehrere große Staatsmänner haben öffentlich Thränen
vergoſſen. So brach Perikles, als er die Aſpaſia vertheidigte, in
Thränen aus, zur großen Verwunderung Aller, die ſeine Ruhe und
Selbſtbeherrſchung kannten. Ebenſo berühmt ſind die Thränen
Richelieus, als der beſagte Kardinal entdeckte, daß er nicht mehr im
Stande wäre, ſein Schwert aufzuheben. Die Thränen, die die
ſchöne Wittwe eines jungen Sergeanten des ſchwediſchen Heeres
über den Verluſt ihres Gatten vergoß, waren die Urſache, daß ſie
die Gebieterin Rußlands wurde. Peter der Große ſah ſie weinen,
verliebte ſich in ſie und heirathete ſie ſpäter. Sie hieß als Kaiſerin
Katharina. Rührend ſind für das deutſche Empfinden die Thränen,
welche Bismarcks mächtige Stimme erſtickten, als er dem Reichstag
die Trauerbotſchaft vom Hinſcheiden Kaiſer Wilhelms überbrachte.

Der antichambrirende Zar. Aus Petersburg wird berichtet
Es dürfte nicht oft paſſtren, daß ruſſiſche Zaren antichambriren
müſſen. Dieſer überaus originelle Fall iſt dem Kaiſer Nikolaus beieinem Beſuche des kranken Balemanes Logen begegnet. Die

Familie Tyrtow rechnete auf keine beſonderen Beſuche, da nur die
intimſten Bekannten angenommen wurden der Prieſter erbat ſich
kurzen Urlaub, um einige Beſoraungen zu machen, ſeine Stelle ver
trat ein ehemaliger Matroſe. Plötzlich hielt eine einfache Droſchke
vor der Anfahrt ein junger Oberſt ſprang ab und fragte den Portier,
ob der Miniſter zu ſprechen ſei. Der Portier antwortete: „Exzellenz
iſt ſehr krank und empfangen Niemand.“ „Ach, vielleicht empfängt
man mich doch“, antwortete der Oberſt. „Nimm einſtweilen nur
meinen Mantel und melde mich verſichere Jhnen, ich
darf Niemand annehmen“, entgegnete der Portier. Der Oberſt ließ
ſich jedoch nicht abweiſen. „Ja, wen ſoll ich denn melden fragteder Portier. „Sage, der Kaiſer wäre da.“ Man kann ſich den
Schrecken des alten Matroſen vorſtellen, der faſt umgefallen wäre.
„Na, beruhige Dich nur, Alter, und melde mich“, meinte der Zar.
Fräulein Tyrtow, die zuerſt von dem hohen Beſuche unterrichtet
worden war, eilte zum Vater, um ſofort zu veranlaſſen, daß er ſein
Bett verlaſſe. Währenddeſſen war der Zar in das Gaſtzimmer ein

etreten und durchblätterte die herumliegenden Albums. Faſt eine
albe Stunde mußte er ſo warten, ehe der Miniſter ihn empfangen

konnte. Der Zar verweilte nun längere Zeit in herzlichſtem Geſpräch
mit dem Miniſter und amüſirte ſich ungemein darüber, daß der
Portier ihn nicht erkannt hatte.

Hütet Euch vor Geld! Der bekannte Römerkaiſer ſagte vom
Gelde: „Es riecht nicht“, und Gretchen im Fauſt ſagt nicht weniger
S „Am Golde hängt doch Alles“. Das letztere u s

ür diereilich in anderem Sinne, als es der a gemeint hat,
Geſundheitspflege ſehr zu berückſichtigen. Was Alles an einem Geld
ſtück während ſeiner Irrfahrten haften bleibt oder wenigſtens haften
bleiben kann, iſt kaum auszudenken jedenfalls ſollte uns der bloße
Gedanke daran eigentlich dazu bringen, Geld nur mit Glacse
handſchuhen anzufaſſen. er Mitarbeiter einer ärztlichen Zeit
ſchrift ſchilderte neulich die Schickſale eines Markſtückes auf einer
nur zweitägigen Reiſe natürlich iſt dieſe Erzählung erdacht,
enthält aber nur Thatſachen, die ſich alltäglich viele Male
ereignen. Das Geldſtück verläßt am erſten Tage in glänzendem, un
beflecktem Zuſtande die Kaſſe einer Bank und ruht, wenn ihm das
Geſchick wohlgeſinnt iſt, einige Stunden ſpäter in dem zierlichen Geld
täſchchen einer eleganten Dame. Dieſe beſteigt einen Wagen, und
gleich darauf verſchwindet die Münze in der alten Börſe des Kutſchers,
wo ſie in Geſellſchaft von Verwandten zweifelhafter Reinlichkeit geräth
und mit ihnen denſelben Aufenthalt theilen muß, bis es ihrem Be
ſitzer einfällt, ſie zum Einkauf von Tabak auszugeben, worauf ſie für
einen Augenblick in die Kaſſette eines Ladentiſches fällt. Nicht
lange nachher kommt ſie beim Einwechſeln in denBeſ. eines alten Schwinpſüchtigen der e ſorgſam

Theil aus Malaien.

ſein Taſchentuch wickeltt, wo ſie über Nacht der
Ruhe pflegt. Am anderen Tage früh holt der Schwind-
ſüchtige ſeinen Schatz hervor und händigt ihn ſeinem Dienſtmädchen
ein, das Milch dafür kaufen ſoll. Das Mädchen nimmt das Geld-
ſtück, während ſie ſich ihr Kopftuch knüpft, zwiſchen die Lippen, eilt
in die Milchhandlung, überreicht es dem Verkäufer, der es aus Be
quemlichkeit zwiſchen die Zähne ſteckt, während er in ſeinem Porte
monnaie nach Kleingeld ſucht, um dem Mädchen herauszugeben.
Eine Stunde ſpäter iſt das Geldſtück vielleicht ſchon in einem Hauſe,
wo Diphtheritis, Scharlach oder Typhus rc. herrſcht mit Grazie
infinitum. Wir wollen dem Verfaſſer dieſer tragiſchen Erzählung
nicht ſoweit folgen, daß wir eine häufige Reinigung und Des
infektion der Münzen von Staatswegen verlangen. Aber die
Lehre ſollte freilich ein Jeder daraus ziehen, daß er ein Geldſtück
niemals in den Mund nehmen und daß er es als ein Ding be

welches den unappetitlichſten Verunreinigungen aus
geſetzt iſt.

Die Bevölkerung der Philippinen beſteht zum größeren
panier findet man in den Hauptſtädten, den

Forts und auf den zahlreichen großen Plantagen im Jnnern. DieRaſſe iſt ſtark verſetzt mit malaiiſchem Blute, die Miſchung iſt
äußerlich oft eine vorzügliche und namentlich Töchter aus gemiſchter
Ehen ſind häufig von bezaubernder Schönheit. Dafuür haben
dieſe ſchönen Weſen leider zumeiſt die Fehler beider Raſſen
an ſich: Läſſigkeit und leichtſinnige Lebensluſt des Spaniers,
tückiſches Weſen des Malaien. Der Malaienſtamm der Philippinen
iſt der Kopfzahl nach am ſtärkſteh vertreten durch zahlreiche Stämme
der Tagalen, die aber an körperlicher Kraft weit hinter anderen einge-
borenen Stämmen zurückſtehen, die allem Anſcheine nach Miſchlinge ſind
von frühzeitig eingewanderten Malaien und den kräftigen, dunkel-
häutigen Bergbewohnern des Jnnern. Dieſe ähneln in ihrer ganzen
Erſcheinung einestheils den braunen Jnſel-Auſtraliern, andererſeits
den dunklen, wollköpfigen Drawidas Jndiens und des innerenSumatra. Die Bewohner Luzons ſind den Südjapanern ſo nahe

verwandt, daß man ſie kaum von einander zu unterſcheiden
vermag. Ja, auch Sitte und Gewohnheit ſind ungemein gleichartig.
Der z baut heute noch genau ſo wie der Malaie der Jnſein

äuſer auf Pfählen auf, den Pfahlbauten gleichend, und wie
ieſer läßt er in der Mitte eine viereckige Oeffnung zum Durchzuge

der Luft. Beider Völker Hauptkoſt iſt Fiſch und Reis. Angeſichts
der ſo großen Aehnlichkeit der Volksſtämme iſt es kein Wunder, daß

apan auf Grund der Stammesgemeinſchaft die Philippinen al
rbe für ſich haben möchte. Aber die Erfüllung dieſes Wunſche

dürfte den ehrgeizigen Oſtaſtaten durch die Yankees vereitelt werden
c



nehmen, ſo würden wir Garantien verlangen müſſen, daß er
nur dann gebaut werde, wenn für die Theile der Monarchie,
welche wie unſer Regierungsbezirk Merſeburg nicht nur
keinen Nutzen, ſondern vielmehr eine Beeinträchtigung davon
erwarten müſſen, auf andere Weiſe ein Ausgleich vor ſeiner
e Feſtlegung geſichert werde. Da dies ſchwerlichmöglich ſein wird, ſo ſt dem Bau des Mittellandkanals im

Größen und Ganzen zu widerſtreben. Dagegen muß man die
Entwickelung des Kleinbahnweſens mit allen nur möglichen
Mitteln fördern und unterſtützen.

Aus allen dieſen Anſichten und Abſichten geht wohl zur
Gvidenz hervor, wie die konſervativen Parteien auch auf ſozial

olitiſchem Gebiete weder rückwärts gehen, noch ſtillſtehen,
ondern in vernünftigen Grenzen weiter fortzuſchreiten gewillt
nd.

Und zum Schluß noch Eines. Von verſchiedenen Blättern
wird für die allernächſte Zeit eine programmatiſche
Erklärung der Regierung über ihre Geſammt
politik und die bevorſtehenden Reichstagswahlen
erwartet. Eine ſolche Erklärung wird aller Wahrſcheinlichkeit
nach morgen bei der Schließung des Reichstags abgegeben
werden, und zwar durch Se. Majeſtät den Kaiſer in
eigener Perſon. Aber wir meinen daß auch ohne
eine ſolche ausdrückliche Erharung mit ſo hoher
Freude ſie zu begrüßen iſt, iemand über das
„Programm der Regierung“ im Unklaren ſein kann. Dasſelbe
wird ſich inhaltlich ſicher vollſtändig decken mit den Aus
führungen, die wir in der „Halleſchen Zeitung“ in den letzten
Tagen eingehend entwickelt haben. Wir wiederholen daher, daß
der Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven Stände
weſentlich in günſtigeren und gerechteren Handelsverträgen durch
geführt werden ſoll, daß die Maßnahmen zur Stärkung ins-
beſondere der Mittelſtände ernſt und feſt im Auge behalten
werden und ſich zu konkreten Geſetzesvorſchlägen verdichten
dürften, daß für die Wohlfahrt der arbeitswilligen Arbeiterſchaft
auch fernerhin weitgehende Fürſorge getroffen werden wird. Und
über die Stellung der Regierung zur Partei des Umſturzes hat ja
erſt kürzlich Graf Poſadowsky ſich in wie wir betont haben,
programmatiſcher Erklärung mit der wünſchens-
wertheſten Deutlichkeit ausgeſprochen. Allerdings haben die
liberalen Blätter ſich bemüht, dieſe Erklärung mißzuverſtehen
und mißzudeuten. Und ſelbſt in manchen mittelparteilichen

eitungen hat die Erklärung nicht diejenige Aufnahme ge
nden, die ſie unſeres Erachtens verdiente. Es will uns

ünken, daß wahrhaftig alle bürgerlichen Parteien Grund
hätten, es mit Befriedigung aufzunehmen, wenn von autori-
tativer Stelle klargeſtellt wird, daß die Regierung der Sozial
demokratie die Anerkennung als einer andern Parteien gleich
berechtigten Partei verſagt, wenn die Regierung
für den Zuſammenſchluß der ganzen Geſell
peßt und der Angehörigen aller Klaſſen gegen

ie Sozialdemokratie und ihre revolutionären Beſtrebungen
eintritt. Und wir meinen, daß man der Re-
gierung auch dafür Dank wiſſen kann, daß ſie darüber Klarheit
zu verbreiten bemüht iſt, daß keine Klaſſe der Bevölkerung
und auch nicht die handarbeitenden Klaſſen der Jnduſtrie Vor
theile für ſich davon erwarten dürfen, wenn ſie es zulaſſen,
daß ihre Jntereſſen mit revolutionären Beſtrebungen verquickt
werden. Vielleicht mag allerdings bei einem Theile der
nationalgeſinnten Blätter, welche die Erklärung des Staats-
r des Jnnern nicht mit voller Befriedigung aufgenommen
aben, die Empfindung dazu mitgewirkt haben, daß der ge-

herd Zuſammenſchluß gegen die Sozialdemokratie über den

ahmen der ſonſt proklamirten Politik der Sammlung,
des Zuſammenſchluſſes der großen Erwerbsſtände, ſcheinbar

Aber das iſt eben nur ſcheinbar der Fall. Die
ufforderung der Regierung zur Politik der Sammlung, zum

u n der großen Erwerbsſtände hat ſich wie die
ufforderung zum Zuſammenſchluſſe gegen die Sozialdemokratie

an alle Parteien, an die Wähler aller Parteien
erichtet. Die Regierung a von den Wählern allerParteien, aller Stände, daß ſie gegen die Kandidaten

der Sozialdemokratie eintreten, aber ſie fordert von
den Wählern auch, daß ſie für Kandidaten eintreten, die mit
der Regierung für den Schutz der nationalen Arbeit
aller produktiven Stände zu wirken gewillt ſind.

Deutſches Reich.
Eine ſozialdemokratiſche Unverſchämtheit. Jm

„Vorwärts“ wird nun mit Hochdruck gearbeitet. Geſternwurden die Frauen den heute ſattſindenden ſozial
demokratiſchen Verſammlungen beizuwohnen, um ſich zu belehren.
Vergebene Mühe, aus Berlinerinnen ſind weder „Damen der
Halle“ noch „Petroleuſen“ zu ihr Unſere Zeit iſt nicht
danach angethan, mit ſolchen Mittelchen Erfolge zu erzielen.
Daß ſie aber verſucht werden, charakteriſirt das Verlogene und
Gefährliche der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Aber
damit nicht genug, wird auch der onarch
in den Kreis der Erörterung der Tagesangelegen-
re gezogen und unter der aufreizenden Ueberſchrift „Das

ronunciamento des Kaiſers“ wird hervorgehoben, und
r nach einer „Meldung von gut unterrichteter Seite“, daß

ie kaiſerliche Rede bei der morgenden Schließung des Reichs
tages ſich als Pronunciamento an die bürgerlichen Parteien
darſtellen wird, in dem das Zuſammenhalten der bürgerlichen
Parteien gegenüber der „Umſturzpartei““ beſonders betont
werden ſoll. Es wird dann der angebliche Jnhalt der Er
klärung mitgetheilt. Wir haben hierüber ſchon geſtern tele
graphiſche Mittheilung gemacht. Es läßt ſech natürlich jetzt
nicht überſehen, ob der „Vorwärts“ dieſe Angaben einer
ſchmählichen Jndiskretion verdankt, oder ob ſie aus
einer dreiſten Kombination hervorgegangen ſind, die
ja in dieſem Falle nicht allzu ſchwierig iſt. Worin
beſteht aber das Pronunciamento? Es iſt eine Ver-
wegenheit, eine Unverſchämtheit über alle Maßen,
die angekündigte kaiſerliche programmatiſche Erklärung der Grund
züge der Regierungsmaximen für die Zukunft eine „auf
rühreriſche Anſprache“ zu nennen. Wenn der Monarch
wirklich die bürgerlichen Parteien aufrufen will, daß ſie ihn
unterſtützen im Kampfe gegen den Umſturz, ſo da man er
warten, daß die Bürger auch etwas von dieſem „Kampfe“ zu
ehen bekommen. Polizeilicher Kleinkrieg iſt kein Kampf eines
eiches wie Deutſchland würdig. Man kehre zu Bis-

marcks Prinzipien zurück, es giebt keinen anderen
Weg. Wer dieſen heutigen Staat und ſeine geſammte
n wie geſellſchaftliche Ordnung nicht nur beſchimpft,
ondern Tag und Nacht daran arbeitet, ſie auf revolutionärem

Wege umzuſtürzen, der iſt ein Feind im Jnnern, dem
gegenüber Lefindet man ſich im Kriegszuſt a nde und
eine geſchickte Kriegsführung erkennt den Angraff als die beſte

ertheidigung. Das waren Fürſt Bismarcks Anſchauungey.
Da man ſie verließ, wuchſen der Hydra zehntauſend Kopfe

mehr als man zu fürchten Urſache zu haben vermeinte. Nichtdie Köpfe miſſen ihr abgeſchlagen werden, ſie ſelbſt muß ge

tödtet werden, das iſt der Fabel tieferer Sinn.
Freiſinnige Selbſtkritik.

Zeitung“ leſen wir
„„Die geſammte Einfuht an ſriſchem Fleiſch zubereitetem

Fleiſch, Schinken, Speck und Büchſenfleiſch in Deu!ſchland beläuft
ſich auf noch nicht eine halbe Million Doppelzentner, das ſind auf
den Kopf der Bevölkerung Deutſchlands noch nicht zwei
Pfund Fleiſch“.

Und unter ſolchen Umſtänden hat der Freiſinn bisher be
hauptet, die ganze Exiſtenz der deutſchen Fleiſcheſſer hänge von
der ungehinderten Einfuhr ab! Bedenkt man, was für
ſchlechtes Zeug unter der oben verzeichneten Einfuhr nach
Deutſchland kommt, welche Preiſe die Deutſchen dafür bezahlen
aſen. ſo wird man das Vorgehen der Konſervativen, die
dieſen Jmport einſchränken oder ungefährlich machen wollen,
gern t finden. Die Angabe der „Freiſinnigen Zeinmgeweiſt ſlagend daß Deutſchland die Fleiſcheinfuhr ent

behren kann, ohne verhungern oder die Fleiſchnahrung auch
nur um einen geringen Prozentſatz theurer bezahlen zu müſſen.

Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck hat
fo derartig gebeſſert, daß dieſer eingewilligt hat, den Fackelzug
es „Reichstagswahlvereins von 1884 in Hamburg“ bei günſtiger

Witterung in der Mitte dieſes Monats entgegenzunehmen. Die
Schmerzen in den Füßen haben gänzlich nachgelaſſen, jedoch
zeigt ſich in den Beinen eine Schwäche, welche dem Fürſten am
Gehen behindert.

In kolonialen Kreiſen iſt man im Großen und Ganzen ſehr
geſpannt auf die Thätigkeit, welche der Beirath für das Aus
wanderungsweſen entwickeln wird, welcher bislang nur, ſoweit be
kannt, die Liſte der zur Auswanderungs-Unternehmung berechtigten
Geſellſchaften feſtgeſtellt habe. Denn von allen Seiten, aus Amerika,
Südafrika und Auſtralien kommen Wünſche aus den alten deutſchen
Kolonien, welche nun nach Jnkrafttreten des neuen Auswanderungs-
geſetzes erwarten, daß ihre Lage geprüft und ihnen Nachſchub aus
der Heimath zugeführt werde. ieſe Wünſche ſind zum Theil ſo
ausſchweifend, daß ſie nicht erfüllt werden könren,
umal es ja nicht in der Abſicht der kaiſerlichenegierung liegt, ein Auswanderungs Auskunftsbureau

zu errichten. Die private Auskunftertheilung hat daher noch eine
große Thätigkeit vor ſich, beſonders da infolge des amerikaniſch
ſpaniſchen Krieges manche Auswanderer nach anderen Ländern, als
nach den Vereinigten Staaten, dem gewöhnlichen Auswanderungsziel,
gehen werden.

Von deutſcher Seite wird wahrſcheinlich der Profeſſor
Dr. Frhr. v. Danckelmann an der für dieKongo Eiſenbahn theilnehmen. Da die Eiſenbahn ein Privat
unternehmen iſt, ſo wird eine eigentliche offizielle Einladung und
ebenſo eine Abordnung von amtlichen Vertretern nicht ſtattfinden.

Wir theilten kürzlich aus den Nachrichten vom
Deutſchen Landwirthſchaftsrath mit, wie niedrig
verhältnißmäßig die Zollſätze auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe in Deuſchland m Vergleich mit denen anderer Länder

ſeien. Je veröffentlichen dieſelben Nachrichten die deutſchen
o ape ür 74 verſchiedene Erzeugniſſe der

and-, Forſt- und Gartenwirthſchaft, um
dadurch zu beweiſen, daß ſämmtliche Zugeſtändniſſe, diedas deutſche Reich beim Abſchluß der jetzigen Handels

verträge gemacht hat, auf Koſten der einheimiſchen Land-
wirthſchaft erfolgt ſind. Aus der intereſſanten Ueberſicht
ergiebt ſich, daß von den 74 Produkten bei 25 beim Abſchluß
der Handelsverträge eine Herabſetzung ihrer Zollſätze
ſtattgefunden hat und daß 31 Produkte ſchon aus der Zeit
vor den Handelsverträgen überhaupt keinen Zollſchutz ge-
nießen. Die größte Ermäßigung haben erlitten die Zölle auf
Getreide, Mehl, Herfen, ferde, Ochſen, Fleiſch, Butter, Feder-
vieh nicht lebend (von 30 Mk. auf 12 Mk.), ge-
reinigte Bettfedern, Wein, friſche Tafeltrauben (von
20 Mk. auf 4 Mk.) und andere friſche Weinbeeren. Von
den zollfreien Erzeugniſſen ſind beſonders hervor
B. Flachs, Hanf, friſches Gemüſe, lebende Gewächſe wie

äume und Sträucher, alle Sämereien wie Leinſaat, Hanfſaat,
Kleeſaat, Grasſaat 2c., friſches Obſt, Blumen, Kartoffeln, rohe
Schafwolle, alle Häute und Felle und friſche Milch. Mithin
ſind alle gärtneriſchen Erzeugniſſe zollfrei! Aber auch
unter den beſtehenden Zollſätzen giebt es noch viele, deren
Höhe ſo niedrig bemeſſen iſt, daß ſie ſchon durch eine Fracht-
ermäßigung vom Ausland ausgeglichen werden können. Hierher
gehören vor Allem die Zuſätze für Gerſte, Malz, Mais, Raps,
Hopfen, Erbſen, Mehl, Bau und Nutzholz als Produkte
der Forſtwirthſchaft, Pferde, Kühe, Butter, Ochſen,
Jungvieh, Stiere, Eier, Schmalz und Fleiſch.

In der „Freiſinnigen

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitzung vom 4. Mai 1898.
Das Abgeordnetenhaus berieth heute in erſter Leſung den Ge

ſetzentwurf, betr. die Bewilligung weiterer 5 Millionen aus Staats-
mitteln zur Verbeſſerung der Wohnungsverhält-
niſſe von Arbeitern, die in ſtaatliten Betrieben beſchäftigt ſind,
und von gering beſoldeten Staatsbeamten, und in Verbindung damit
die dritte Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom
13. Auguſt 1895, in welchem zum ſelben Zweck 5 Millionen aus-
geworfen waren.

Abg. v. d. Groeben (konſ.) führt aus, daß ſeine Freunde, wie
ſchon den erſten Geſetzentwurf, auch dieſen neuen mit Freude be
an und beantragt, denſelben der Budgetkommiſſion zu über
weiſen.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter v. Miquel
legt dar, daß der Staat bei dieſem Vorgehen ſo billig als möglich
baue und ſich mit 3 v. H. Verzinſung und 1 v. H. Unterhaltungskoſten
begnüge. Dabei ſei er darauf bedacht, die Privatſpekulation nicht
abzuſchrecken, damit dieſe wichtige ſozialpolitiſche Thätigkeit mit allen
Mitteln gefördert werde.

Abg. vom Rath (natlib.) ſpricht die Zuſtimmung ſeiner Freunde
zu der Vorlage aus. Aber es werde möglich ſein, billiger zu bauen,
zumal wenn die Wohnhäuſer etwas entfernter von den BVetriebsſtätten
errichtet würden.

W Stephan (Ctr.) iſt ebenfalls mit der Vorlage und deren
finanzieller Grundlage einverſtanden und wünſcht, daß auch in Ober
ſchleſien ſtaatliche Arbeiterwohnungen errichtet würden.

Geh. Oberbergrath Fürſt verweiſt darauf, daß in Oberſchleſien
ſchon früher aus Etatsmitteln Arbeiterhäufer hergeſtellt worden und
neue in Ausſicht genommen ſeien. Anträge auf Baudarlehen ſeien
von dorther noch nicht geſtellt worden.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) widerſpricht angeſichts der parla
mentariſchen Geſchäftslage dem Antrage auf Kommiſſionsberathung
und drückt ſein Einverſtändniß mit der Vorlage aus.

Abg. Möller (natlib.) hält ebenfalls die Kommiſſionsberathung
für überflüſſig und führt aus, daß es ſich hier um eine Pflicht
erfüllung handle, die dem Staat wie jedem Privatunternehmer
obliege. Man ſolle das Rentengutsgeſetz für die gleichen Zwecke
nutzbar C 7 Nachdem noch

Atg. Schreiber (freikonſ.) das Einverſtändniß ſeiner Freunde
zur Vorlage ausgeſprochen hat, zieht

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) den Antrag ſeiner Partei auf
Kommiſſionsberathung zurück, und die zweite Leſung der Vorlage

und Beſcha

Flotte abzuwarten.

wird demnächſt im Plenum ſtattfinden. Die Venkſchrift wird durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Es folgt die Sgatbarſ des Berichts über die Bauausführungenfangen der Eiſenbahnverwaltung vom 1. Oktober 1896

bis dahin 1897.
Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) bemängelt die hohen Erſparniſſe,

die bei den Bauausführungen ofl auf Koſten der Betriebsſicherheit
gemacht würden, und das langſame Tempo beim Ausbau ſolcher
Strecken, die nicht dem großen Durchgangsverkehr dienten Redner
erſucht die Eiſenbahnverwaltung, die bewilligten Kredite ſchneller zu
verbrauchen.

Eiſenbahnminiſter Thielen weiſt dieſe Vorwürfe als unbegründet
zurück und widerſpricht der Behauptung des Vorredners, daß der
L 4pewinitter auf die gemachten Erſparniſſe irgend einen Einfluß
ausübe.

Abg. Groth (natlib.) befürwortet die nothwendige Umgeſtaltung
der Bahnhofsanlagen in Kiel und Hamburg, welchen Wünſchen der
Eiſenbahnminiſter thunlichſt Förderung verſpricht.

Abg. Broemel (freiſ. Ver.) will ebenfalls die Bauausführungen
mehr beſchleunigt und in einem andern Geiſte betrieben haben.

Eiſenbahnminiſter Thielen hofft im Gegentheil, daß der gegen
wärtige Geiſt der ſorgſamen, umfaſſenden Prüfung die Eiſenbahn
verwaltung ſtets beſeelen werde. In der weiteren Debatte tadelt

Abg. Möller (natlib.) ebenfalls das langſame Tempo im Ver-
brauch der bewilligten Baukredite und verlangt, bei den Bauten
Privatunternehmer in verſtärktem Maße heranzuziehen. Der Eiſen
W erwidert, daß Verſuche, den ganzen Bau von Reben-
bahnen in Generalentrepriſe zu vergeben, ſeit 2 Jahren im Gange
ſeien, und giebt Nachweiſe, aus denen hervorgeht, daß von 405
Millionen Baubewilligungen nur 169 noch nicht ausgeführt ſind.

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) tritt den Abgg. öller und
Broemel entgegen und erkennt die Soywierigkeiten an, welche die
Eiſenbahnverwaltung bei ihren Bauanſchlägen zu überwinden habe.

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) hält es für billig, daß, wenn bei
Bahnbauten hohe Erſparniſſe gemacht würden, auch den Jntereſſenten,
die dazu beigetragen hätten, davon etwas zu Gute komme.

Finanzminiſter v. Miquel erwidert auf eine nochmalige Frage
des Vorredners, daß er keinerlei Einfluß auf das Tempo der Bau-
ausführungen habe. Die Bauverwaltung habe auch auf die allge
meinen Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen und dürfe nicht ſo viele
Arbeiter auf einmal beanſpruchen.

Oie Diskuſſion wird geſchloſſen und die Denkſchrift durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt; ebenſo die Nachweiſungen der
auf Grund der Geſetze vom 8. April 1895, 3. Juni 1896 und
8. Juni 1897 zur Förderung des Baues von Klein-
bahnen bis Schluß 1897 bewilligten oder in Ausſicht geſtellten
Staatsbeihilfen, endlich die Denkſchrift und die Nachweiſung über
die auf Grund der Geſetze vom 3. Juni 1896 und vom 8. Juni
1897 zur Errichtung von landwirthſchaftlichen Ge
treidelagerhäuſern bis Schluß 1897 bewilligten Beträge.
Schließlich werden Petitionen erledigt. Die Petition
von Lauterjung und Gen. um Herabſetzung der Jagdſcheingebühren
für Krammetsvögelfänger wird der Staatsregierung als Material
überwieſen ebenſo die Petition von Wagner und Gen. um
Gehaltserhöhung für die Unterbeamten bei den w. in
Aurich u. a. O. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Zweite
Leſung des Sekundärbahnzeſetzes; Bericht über den Antrag von
Arnim, betr. Dienſteinkommen der Förſter Prüfung der Wahl des
Abg. von Staudy Petitionen.

Wahlbewegung.
Neue Reichstagswahl Kandidaturen. Es wurden aufgeſtellt

Jm Kreiſe Wiesbaden-Rheingau vom Centrum Abg. Dr.Porto in Breslau in Ansbach-Schwabach von der frei
nnigen Volkspartei Landgerichtsrath Held in Schweinfurt in

Oh ligs vom Centrum Dr. Muhr in Ratibor vom Centrum
Pfarrer Frank; in LennepRemſcheid-Mettmann
von den Nationalliberalen Kaufmann David Haſenclever im
Kreiſe Jauer-Landeshut von den Deutſchſozialen Baumeiſter
Timm in Hirſchberg im Kreiſe Falkenberg-Grottkau
vom Centrum Abg. Hubrich.

Frankreich.
Ein Fühler.

In der offenkundigen Abſicht, Deutſchland zu einer Kundgebung
über ſeine handelspolitiſchen Abſichten bezüglich Marokkos zu veran
laſſen, publizirt das Journal des Debats in Form einer Korre
ſvondenz aus Tanger eine augenſcheinlich inſpirirte Mittheilung über
die Wichtigkeit der gegenwärtig beim Sultanſcherif in Marokka
weilenden, aus Diplomaten, Induſtriellen und Offizieren beſtehenden
deutſchen Miſſion. Jn dieſer Note wird von durchgreifenden
Vernderungen geſprochen, welche im Außenhandel Marokkos be-
vorſtehen.

Spanien.
Ein neues Seegefecht in Sicht.

Mit Rückſicht auf die große Entfernung der Proviantirungsbaſis
dürfte das Kap Verde- Geſchwader auf der Höhe von Braſilien liegen
bleiben mit dem doppelten Zweck, die „Oregon“ und „Marietta“ ab
zufangen und die Verſtärkung der vor Cadiz liegenden ſpaniſchen

Nach den amerikaniſchen Marineautoritäten
wäre eine große Schlacht beim Kap Sanroques, 3000
Meilen von KeyWeſt, zu erwarten.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ort zinal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

t Angabe geſtattet:

Aus der Provinz Sachſen und Umgebung, 4. Mai.
(Ueber das Gewitter) am Dienstag liegen aus der Provinz
Sachſen und den anliegenden Staaten noch folgende (vergl. die
Morgen Ausgabe der „Hall. Ztg.“) Nachrichten vor. Jn der Gegend
wiſchen Gerſtewitz und Zolbau fuhr ein Blitzſtrahl in eineLegeephenitange und riß große Splitter davon ab. Der Kutſcher

eines vorbeifahrenden Geſchirrs wurde betäubt und die vor das Ge
ſchirr geſpannten Pferde ſanken zu Boden. Glücklicherweiſe hat der
Unfall für beide Theile keine dauernden nachträglichen Folgen hinter-
laſſen. n Mücheln ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des
Arbeiters Karl Reichert, richtete dort jedoch nur einige unbedeutende
Beſchädigungen an. Jn Eilenburg war ſtarker Regenfall unter-
miſcht mit Schloßen und Hagel, in Niederglaucha
ſchlug der Blitz in das Schmiedegrundſtück und äſcherte
Scheune und Stall, welche erſt im vorigen Jahre neu erbaut waren,
ein. Aus Wittenberg wünd berichtet, daß das Gewitter in der
dorfigen Gegend mannigfachen Schaden angerichtet hat, insbeſondere
in der Jeſſener Gegend. Dort hat ein Blitz in eine im Grund
ſtück Triftſtraße 4 befindliche Pappel eingeſchlagen und dieſelbe total

zertrümmert. Jn lobig fuhr ein litzſtrahl in eine
Windmühle, welthe total abbrannte. In Seegrehna ſchlug
der Blitz in das Wohnhaus des Häuslers Vergmann, ohne
nennenswerthen Schaden anzurichten. Die Bewohner kamen mit dem
Schreck davon. Beſonders ſchwer hat das Gewitter im öſtlichen
Thüringen gehauſt. Aus Greiz, Pößneck, Naumburg,
überhaupt der Gegend von Elſter und Saale, auch aus dem Alten
burgiſchen, kommen Nachrichten über ſtarke Blitzſchläge. Jn Naum-
burg ſchlug es mehrmals ein. In Meyhen traf ein kalter Schlag
den Pferdeſtall des Rittergutes, richtete aber nur geringen Schaden
an von einem Pappelbaume, gegenüber der Wetterſcheidter
Herrenmühle, den der Blitz traf, flogen die Splitter mehrere hundert
Meter weit. M Punkwitz erſchlug der Blitz beim Gutsbeſitzer
Jahr zwei hochtragende Kühe im Stalle, während eine zwiſchen ihnen
ſtehende dritte unverſehrt diieb. In Biendorf im Anhaltiſche

mehrere DachzLebrecht Born gehörigen onhauſes, zerſchlu
traf ein Blitzſtrahl, ohne e r den Schornſtein des dem i

und nahm dann ſeinen Weg nach der Varn' ſchen Wohnſube, J



N derſelben ſich aufhaltende 14jährige Friederike Born
ar vom Blitz getroffen und fiel beſinnungsvieder, während die in der Stube mit anweſende7 Jahre alte Emma Schwerdtfeger an der Hand durch den Blitz
ſchlag getroffen wurde. Beide Kinder befinden ſich zur Zeit wieder
wohl und klagen wenig über Schmerzen. Aus dem König-
reich Sachſen kommen gleichfalls Nachrichten über Gewitter
ſchäden. Die mit dem Unwerter verbundenen ſtarken Regengüſſen
haben die Geleiſe der LeipzigRieſa-Dresdener Eiſenbahnlinie in der Nähe des Racherner Bahneinſchnittes
unter Waſſer geſetzt. Der Betrieb iſt dadurch zwar
nicht geſtört, die Züge müſſen jedoch innerhalb der bedeckten
Stellen dis auf Weiteres langſam fahren. Jn Mugzſchen
zündete ein Blitz die neugebaute Scheune des Gutsbeſitzers Friedrich
in Draſchwitz an. Jn der Umgegend von Grauſchwitz war das Ee
witter von Schloßenſchlag begleitet geweſen. Im ganzen Voigt-
Lande traten heftige Gewilter mit ſtarken Regengüſſen und zum
Theil Schloßenfall auf. s der Gegend von Paufa fielen Nach
mittags Schloßen in der Größe von Wallnüſſen der untere Theil
der Vadeſtraße daſelbſt ſtand in kurzer Zeit unter Waſſer. Jn
der Umgegend von Plauen hat es gleichfalls heftig

eſchloßt, es fielen Eisſtücke; in der Größe von Taubeneiern.
n Mechelgrün unteren Theils wurden die auf dem Felde be

findlichen Kutſchpferde des Rittergutsbeſitzers Arno Ribrig
vom e erſchlagen. Der Kutſcher wurde betäubt. EinBlitzſtrahl fuhr bei Buchhol z in eine auf Schlettauer Flur
ſtehende Scheune, zündete und legte dieſelbe trotz ſchnellen Eingreifens
der Feuerwehren in Aſche. Zwei junge Leute hatten unter dem
Dach derſelben Scheune Schutz gegen den Regen geſucht, ſie wurden
durch den Blitzſchlag in recht unſanfter Weiſe zur Seite geſchoben,
kamen ſonſt glücklicher Weiſe aber mit dem Schrecken davon.
um Schluß noch eine, wenigſtens für die betheiligte
ugend angenehme Nachricht, welche aus Leipzig gemeldet wird.
ach dem über die Stadt niedergegangenen Gewitterregen ließ das

ebenſo raſch angeſchwollene wie ſchnell ablaufende Waſſer der längſt
der Uferſtraße kanaliſirten Parthe im Flußgerinne und ſelbſt auf dem
Trocknen eine Menge großer und kleiner Fiſche zurück,
die bald bemerkt, beſonders von der Schuljugend, als gute Beute
betrachtet und in Veſchlag genommen wurden. Dieſer unerwartete
Fiſchfegen mochte nach dem Gewitterregen durch Ueberfluthung eines
Teiches in die Parthe geführt worden ſein.

Delitzſch, 4. Mai. (Jm Rauſch verunglückt.) EinBäckergeſelle Sch. von hier hatte etwas ſtark gekneirt und hatte auf
dem Heimwege große Noth, ſich im Gleichgewicht zu erhalten. Auf
feiner curvenvollen Wanderung kam er in der Nähe der Realſchule
der Treppe zu nahe, die zum Stadtgraben binabführt. Er
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte hin a b. Bei dieſem Sturze
ſchlug er mit dem Kopfe auf die Steinſtufen auf. Davon verlor er
das Bewußtſein und konnte ſich nicht mehr erheben. Man fand ihn,
nur mit dem Kopfe im Waſſer liegend, als Leiche vor.

T Delitzſch, 4. Mai. Ein Kreistag) wurde geſtern im
Ständehauſe in Delitzſch abgehalten. Die Tagesordnung umfaßte 11
Punkte, davon die erſten ſechs die Wahlen zum Kreistag betrafen.
Sodann wurde der Voranſchlag der Kreiskommunalkaſſe für 1898,99
berathen und in Einnahme und Ausgabe mit 190 965 Mk. genehmigt.
Eine Kreisſteuer braucht nicht erhoben zu werden. Aus
der Kreisſparkaſſe ſollen 46 197 Mk. zu Wegebauprämien
eingeſtellt werden. An die Prrvinz ſind 49 525 Mk. zu
L Bei der Berathung über die Verwendung eines

heils des Reſervefonds der Kreisſparkaſſe wurde u. A. be
ſchloſſen, 46 197 Mk. zu Wegebauprämien, 1000 Mk. zur Unter-
bringung ſiecher Perſonen, 150 Mk. für die Arbeiter- Kolonie Seyda,
1000 Mk. für die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen zu bewilligen.
Bis jetzt ſind im Kreiſe ſeit 1874 445 829 m 59,44 Meilen Wege
chauſſeemäßig ausgebaut worden, wozu der Kreis die Summe von
634 417 Mk. beiſteuerte. Der Kreistag bewilligte im vorigen Jahre
5000 Mk. für die Ueberſchwemmten, davon haben nur 3067,12 Mk.
Verwendung gefunden. Von der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen-
ſchaft ſind 179 Perſonen mit 26 820 Mk. unterſtützt. Die Vieh
zählung im Kreiſe ergab 7064 Pferde, 31 633 Stück Rindvieh. Die
Grunderwerbskoſten für den Eiſenbahndau Düben Eilenburg werden
in Kürze ausgezahlt werden.

Wittenberg, 4. Mai. (Unf all mit tödtlichem Aus-
gang. Schadenfeuer.) Geſtern wurde in dem die Kuhlache
durchſtießenden Speckebach die 75 jährige Frau Wittwe Sandt
todt auf gefunden. Die Dame hatte ſich vorher an den
Gräbern ihrer Verſtorbenen in der Dresdenerſtraße längere Zeit auf
gehalten und war hier durch ihre Gemüthserregung den die Gräber
gießenden Fraven aufgefallen. Wie dieſelbe an den Speckebach gekommen,
iſt nicht aufgeklärt, in der Nähe arbeitende Streckenarbeiter ſaben,
wie die Dame die Arme hochhob und dann verſchwand. Trotzdem
dieſelben ſofort an die Unfallſtelle eilten, konnte nur der Tod
konſtatirt werden, der jedenfalls durch einen hinzugetretenen Schlag-
anfall herbeigeführt worden iſt. Jn Straach brach vergangene
Pacht ein größeres Schadenfeuer aus, welches die Brauerei
en und die dazu gehörenden Stallungen theilweiſe ein
äſcherte.

Artern, 4. Mai. (Unfall.) Die 20 jährige Tochter
des Landwirths Roßmann im benachbarten Schönwerda glitt
beim Neſſelpflücken aus und ſtürzte in die Unſtrut. Die
Leiche konnte noch nicht aufgefunden werden.
S Freyburg a. U. 4. Mai. (Neues Gaſthaus.) Den

vielen Beſuchern unſerer Neuenburg, der Wiege jenes einſt mächtigen
Geſchlechtes der Landgrafen von Thüringen, wird es von Intereſſe
ſein, zu erfahren, daß in deren unmittelbarer Nähe ein Etabliſſement
entſtanden iſt, welches vorausſichtlich einen großen Anziehungspunkt
für Fremde und Einheimiſche bilden wird. Dicht bei dem Edelacker,
auf dem, der Ueberlieferung nach, einſt Ludwig der Eiſerne ſtrenge
Strafe an den Thüringer Edelleuten übte, iſt ein im Stil der Schweizer
Hülten erbautes Reſtaurant geſchaffen, von dem man eine überaus
reizwolle Ausſicht auf das Unſtrutthal genießt. Die Eröffnung des

eräumigen und komfortabel eingerichteten Gaſthauſes, welches den
ß Ipen „Zum Edelacker“ trägt, findet bereits am nächſten Sonntag

att.
NB. Naumburg 4. Mai. (Die Anywaltskammer)

im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg a. S. hält ihre diesjährige
Jahresverſammlung am 4. Juni in Deſſau ab.

Erfurt, 4. Mai. (Um Rundreiſen durch ganz
Thüringen) zu erleichtern, die jetzt bei den vielfach hierzu unge
eigneten feſten Rundreiſekarten und bei der nothwendigen Minimal-
länge von 600 Kilometern für die Touren auf zuſammengeſtellte
Rundreiſehefte ſehr erſchwert erſcheinen, ſoll der Antrag geſtellt werden,
für den diesſeitigen Direktionsbezirk und die innerhalb desſelben
liegenden Privatbahnen die bequeme Beſtimmung der ſüddeutſchen
Bahnen einzuführen. Nach derſelben genügen für den internen Ver
kehr 400 Kilometer auf ein Rundreiſeheft.
T Suhl, 4. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern gegen Morgen

die 19 Jahre alte unverehelichte Helene Rothſchuh aus
iſenach, welche in einer hieſigen Familie als Stütze der Hausfrau

thätig war, in der Nähe der ſogenannten Schleifmühle in die Lauter
5 gangenundertrunken. Vorher hatte die Lebensmüde

ut, Mäntelchen, Taſchentuch und ein kleines Portemonaie, welches
mehrere Mark und eine Viſittenkarte enthielt, am Ufer niedergelegt.
Ueber die Gründe zu der That iſt bis jetzt nichts bekannt geworden.

t Barby, 4. Mai. (Ertrunken.) Der auf dem Regierungs
dampfer „Amſel“ thätige Maſchiniſt Lange fiel am Sonnabend
über Bord und ertrank. Sofortiges Suchen nach dem Verun-
lückten blieb ohne Erfolg. Bisher iſt die Leiche noch nicht gefunden.
ine Wittwe und zwei Kinder trauern um ihren Ernährer.

Magdeburg, 4. Mai. (Jubiläum. Auszeich-
nun g.) Die hieſige ſtäd tiſche Sparkaſſe begeht am Sonn

nd, den 7. Mai, e 75. Geburtstag. Sie zählt zu den
deutendſten Sparkaſſen des deutſchen Reiches. Dem Kaufmann

Wilhelm Zuckſchwerdt in Magdeburg iſt der Charakter als
Kommerzienrath verliehen worden.

R Gera, 4. Mai. (Die Blutthat in Pohlitz.) Der
26)ährige Schloſſer Eich hol z aus Pohlitz, der, wie gemeldet, am

Sonnabend Abend ſeine 18 jährige Schwägerin Bertha
Hilbert erſchoß und ſich dann ſelbſt zu tödten verſuchte,
iſt im hieſigen Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.
Er hatte mit der Hilbert ſeit drei Jahren ein intimes Verhältniß
unterhalten, das nun auf Betreiben der Frau Eichholz ein Ende
nehmen ſollte. Die Hilbert war am Donnerstag aus ihrem
Dienſt in Gera gegangen und zu Eichholz in deſſen
Wohnung geflüchtet. Als ſie am Sonnabend mit
Hülfe der Polizei abgeholt werden ſollte, drohte Eichholz mit einem
Revolver. Als die Thür gewaltſam geöffnet wurde, krachten zwei
Schüſſe drinnen lagen die Hilbert todt und Eichholz ſchwer ver
wundet. Vorher hatten beide noch Schwefelſäure getrunken. Eichholz
behauptete, die Hilbert habe ſich ſelbſt erſchoſſen, was aber wenig
Glauben fand.

Weimar, 4. Mai. (Eine ſenſationelle Ver
aftung) bildet namentlich in Künſtlerkreiſen ergiebigen
eſprächsſtoff. Mit Beginn der Spielzeit kam in Begleitung des

jugendlichen Helden und Liebhabers Gregory aus Prag ein junger
Menſch hier an, der längere Zeit als Bruder des Hofſchauſpielers
ausgegeben wurde. Als dieſe Angabe keinen Glauben mehr fand,
nannte ſich der betreffende junge Menſch Fritz Völcker und ließ ſich
als Souffleur des Hoftheaters fälſchlich in das Adreßbuch eintragen.
Am Sonnabend wurde er gefeſſelt von der Polizei abgeführt. Als
Glnndyegrd Erpreſſung angegeben, doch werden ſchwerere Vergehen
vermuthet.

w. Weimar, 4. Mai. (Der Verein fürthüringiſche
Geſchichte und Alterthumskunde) hält ſeine Haupt-
verſammlung hier am 15. Mai ab. Archivdirektor Burkhardt
wird über Goethes Haus und Finanzwirthſchaft ſprechen.

T Eiſenach, 4, Mai. Die deutſch evangeliſche
Kirchenkonferen z) wird am 9. Juni hier eröffnet werden.

t Ruhla, 4. Mai. (Jm Dichterhain.) Unweit Ruhlas,
am Berner oder Bärenberge, iſt eine Felſenniſche inmitten des
Waldes gelegen, in der die Stadt Ruhla vier dort geborenen hervor
ragenden Männern, dem Volksdichter Ludwig Storch, dem
Komponiſten J. A. Stumpf, dem geiſtlichen Liederdichter Hart
mann Schenk und dem Weltreiſenden und unvergeßlichen Wohl
thäter Ruhlas, Hofrath Dr. Alex Ziegler, Gedenktafeln errichtete.
Hier, in dem ſogenannten Dichterhaine, ſoll einem fünften viel
genannten Sohne Ruhlas, dem am 9. Juli 1895 zu Mainz ver-
ſtorbenen Kapellmeiſter Friedrich Lux, dem Komponiſten der
Opern „Käthchen von Heilbronn“, „Roſamunde“, „Die Fürſtin von
Athen“ und „Der Schmied von Ruhla“, ebenfalls eine Gedenktafel
errichtet werden.

r Greiz, 4. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Jn einerVerſammlung verſchiedener Parteien iſt geſtern als Kandidat für die
nächſte Reichstagswahl Landgerichtspräſident Hofmann hier auf
geſtellt worden.

Vermiſchtes.
Schulärzte. Die Stadtverordneten von Königsberg beſchloſſen

die Anſtellung von zehn Schulärzten.
Spionenrieccherei. Ein Bruder des Münchener Brauers

Bergsmüller wurde, einen gewöhnlichen Pariſer Stadtplan ſtudirend,
in der Umgebung von Paris angehalten. Der Kommiſſar erkannte
jedoch alsbald den Jrrthum der Sicherheitsorgane und gab Bergs-
müller frei.

Die allgemeine Konferenz der deutſchen Seeſtädte zur
Regelung des Schlachtvieh-Fmports wurde geſtern in
Hamburg durch das Bürgerſchaftsmitglied Steinhauer eröffnet. Es
ſind 80 Theilnehmer eingetroffen.

Wahlfreuden. In einem Wirthshauſe des Dorfes Champenoux
bei Nancy wurde der Wahlkandidat Maurice Barres zu Boden ge
worfen und furchtbar gemißhandelt.

Die Grrichtung einer Rettuungsſtation auf der gefährlichen
Nordküſte Fehmarns iſt geſichert, da der geſtrigen Ver
ſammlung des holſteiniſchen Bezirks des deutſchen Vereins zur
Rettung Schiffbrüchiger die Aufforderung des Centralvorſtandes
in Bremen vorlag, die gewünſchte Anlage der Station förmlich zu
beantragen.

Ueber den ſchon kurz gemeldeten Doppelmord im
preußiſchen Orte Kühndorf bei Meiningen berichtet das „Meininger
Tagebl.“ noch Folgendes Jn einem im nördlichen Theil des
Dorfes gelegenen Hauſe wohnte der Landwirth Karl Schneider mit
ſeiner Eheftau Anna Barbara, geb. Thomas (die in erſter Ehe mit
einem Manne Namens Morgenweck verheirathet geweſen) und die
Wittwe Morgenweck (die Mutter des verſtorbenen erſten Mannes der
Erſteren). Die Wittwe Morgenweck war etwa 85 Jahre, die Ehe-
frau Schneider etwa 46 Jahre alt deren Ehemann ſoll erſt 32 Jahre
alt geweſen ſein. Aus der erſten Ehe ſind zwei erwachſene Kinder vor
handen. Donnerstag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr hat der Nacht-
wächter die Frau Schneider in ihrer Wohnung laut ſprechen und ſchimpfen
hören. Seitdem hat ſie Niemand mehr geſehen und gehört. Am
folgenden Tage, am Freitag, Nachmittags 4 Uhr, hat der Landwirth
Walther die Schneiderſche Wohnung betreten, hat aber weder
Schneider noch deſſen Frau geſehen, wohl aber bemerkte er, daß die
alte Wittwe Morgenweck in einer Nebenſtube im Bette lag, wie
er glaubte, ſchlafend. Er hat ſich daher alsbald wieder entfernt.
Erſt am darauffolgenden Tage, am Sonnabend Mittag 2 Uhr, kam
das fünfjährige Töchterchen der Lina Hoppe zu ihrer Mutter, einer
Nachbarin, um ſie zu der ſo feſt ſchlafenden Großmutter Morgenweck
zu rufen. Hierdurch erſt iſt die Schreckensthat entdeckt worden. Die
Wititwe Morgenweck, die, wie bemerkt, auf ihrem ſtets
benutzten Bette lag, iſt durch Erdroſſelung getödtet
worden. Es ergiebt ſich das aus ingereindrücken,
Hautabſchürfungen und Nägeleindrücken unter dem inn am Halſe.
Im Zimmer war Alles in Ordnung. Schränke und Kommoden
waren verſchloſſen. Auf die Tiſchplatte waren mit Kreide die Worte
geſchrieben „Jch bin hierher verkauft worden. Amen.“ Jm 2.
Stock des Hauſes lag die Ehefrau Schneider auf ihrem ſtets benutzten

Bette, ebenfalls als Leiche, ſchon im zur Verweſung be
griffen. Aus der Naſe iſt Blut gefloſſen. Auch auf dem Fußboden,
einige Schritte vom Bette entfernt, befinden fich größere und kleinere
Lachen getrockneten Blutes. Jn dieſem Falle hat jedenfalls eine
i des Schädels ſtattgefunden. Eine Strangulations-
marke fehlt. Ein Werkzeug, mit dem die Frau erſchlagen ſein
könnte, iſt bisher nicht aufgefunden worden. Neben dem Schlaf
zimmer der Schneider lagen der vor einigen Tagen neu gekaufte
Cylinderhut des Mannes, völlig eingetrieben, und deſſen neue
Sonntagsmütze zerriſſen auf dem Boden. Schneider ſoll ein ſolider
Menſch geweſen ſein, aber hitzig und dann „bitterbös“. Seinen
Stiefſohn ſoll er einmal gewürgt und faſt erdroſſelt haben. Er
ſtammt aus Schwallungen. Er wird beſchrieben als von kleiner,
ſchmächtiger Statur, etwa 1.50 m groß, mit kurzgeſchorenem, gelb
rothem Haar, kleinem rothen Schnurrbart, mit verſchlagen blickenden
graublauen Augen. Seine Kleidung wird vermuthlich in einem
grauen, alten Jacketanzug und abgetragenem grauen weichen runden
Filzhut beſtehen. Da angenommen wird, daß er über erhebliche
Geldmittel nicht verfügt, dürfte es ihm noch nicht gelungen ſein,
ſich weit vom Thatorte zu entfernen. Am Sonntag hat das Amts
gericht Suhl die näheren Aufnahmen bewirkt die gerichtsärztliche
Obduktion iſt an Ort und Selle vorgenommen worden.

Gedächtnißkapelle. Jn Paris wurde am 4. Mai der Grund
ſtein zu der Gedächtnißkapelle für die Opfer der Brandkata-
ſt rophe im Bazar der Rue Jean-Goujon vom Kardinal
Richard geweiht. Zu dieſer Zeremonie wurden nur die Ange
hörigen der Opfer der Kataſtrophe zugelaſſen. Die Obhut über die
Kapelle iſt einem franzöſiſchen Frauenorden übertragen worden.

Standesamts Nachrichten von Salle.
Meldungen vom 4. Mai 18898.

Aufgeboten: Der Kaufmann Adolf Eberwein, Herrenſir. 14
und Marie Relius, Wilhelmſtr. 31. Der Sergeant Paul Herre,
Metz und Marie Struchmann, Hagenſtr. 4. Der Schloſſer Herm.

Flügel, Wolfſtr. 21 und Marie Anhalt, gr. Berlin 14. Der Poſt
aushelfer Chriſt. Gebhardt, Leipzig und Anna Lehmann, Halle. Der
Schloſſer Ernſt Kober, Berlin und Eliſe Panſe, Zeitz. Der Schmied
Andreas Winter und Anna Oſterland, Magdeburg.

Eheſchließungen: Der Tapezierer und Dekorateur Hermann
Deutſchbein, Charlottenſtr. 16 und Agnes Rothe, Gerberſtr. 14. Der
Handarb. Adolf Pietſchmann. Schützenſtr. 19 und Louiſe Nützer,
Schützenſtr. 24. Der Schauſpieler Heinrich Vogeler, Geiſtſtr. 18 und
Mary Gottſchalck, Leipzig. Der Predigtamts-Kandidat Jürgen Jöns,
Seeth und Emma Schulz, Beeſenerſtr. 29.

Geboren: Dem Maler Karl Sachſe, Friedrichſtr. 63, S. Friedrich
Karl Max. Dem Handarb. Friedr. Hähre, Berlinerſtr. 30, S.
Friedrich Karl Willy. Dem Direktor und Stadtrath a. D. Paul
Stieber, Hagenſtr. 6, S. Erich Albert Emil. Dem Reſtaurateur Karl
Schoke, gr. Ulxichſtr. 10, S. Willy Ernſt Heinrich. Dem Bahnarb.Karl Schlie, Wuchererſtr. 47, S. Paul Ernſt Dem Schloſſer Paul
Böttcher, Parkſtr. 13, S. Friedrich Paul. Dem Handarb. Friedr.
Meinhardt, kl. Brauhausſtr. 3, T. Martha Louiſe. Dem Handarb.
Chriſtof Scharf, Steg 19, S. Hermann Kurt. Dem Maler Auguſt
Müller, Enib.Inſt., T. Anna Maria Martha.

Geſtorben: Der Handarb. Friedrich Hermann, 63 J., Klinik.
Der Handarb. Otto Stoppe, 16 J., Klinik. Der Handelsmann Louis
Krüger, 56 J., Georgſtr. 9.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Ziethen nebſt Gemahlin

und Bedienung aus Berlin. Baron von Heildorff-Zingſt auf Zingſt
a. Unſtrut. Rentier Conze nebſt Gemahlin aus Blankenburg. Frau
Amtsrath Dietze nebſt Frl. Tochter aus Neubeeſen. Rittergutsbeſitzer
Conze nebſt Gemahlin aus Oſtpreußen. Kommerzienrath Wilhelm
Hauswaldt aus Magdeburg. Rittergutsbeſitzer Reckleben aus
Weilperode. Fabrikbeſitzer Rudolf Mühlen aus Rheydt. Hauswaldt
nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Stadtrath Bail aus Berlin.
Fabrikbeſitzer Julius Kalb aus Düſſeldorf. Apotheker Dr. Maudner
aus Nordhauſen. Fabrikbeſitzer Heinrich Thiel aus Lübeck. Jngen.
Ringsdorf aus Eſſen. Fabrikbeſitzer Topf aus Erfurt. Elektrikus
Barkels aus St. Johann. Ingenieur Schreihage aus Chemnitz.
Referendar Pogge aus Weißenfels. Ingenieur Friedrichs aus
Magdeburg. Rentier Bertog nebſt Gemahlin aus Magdeburg.
Ingenieur Sperling aus Eſſen. Privatiere Frau A. Traun ausBahuig Frau Scabell nebſt Frl. Tochter aus Magdeburg. Frau
Müller aus Hamburg. Frau Strauß, Frl. Ebmeyer, beide aus
Magdeburg, Landwirth Sachße aus Wegersleben. Arno Böckel
mann aus Kl.-Oſchersleben a. M. Landwirth Burkhardt aus Magde-
burg. Lindenau aus Berlin. Kaufleute Choiſi aus Oſtrich a. Rh.,
Müller aus Hamburg, Ludendorff aus Wiesbaden, L. Oppenheim
aus Frankfurt a. M. Leeſer aus Gotha, Siegfried Haaſe aus
Berlin, G. A. Thoenes aus Radebeul b. D., Gödecke nebſt
Familie aus Magdeburg, J. Wohl aus Nürnberg, Schilling aus
Magdeburg, de Levie aus Hannover.

Hotel Kaiſerhof. Stud. theo]. Wedekind aus Halle a. S.
Landwirth Peine aus Emden. Stud. wath. Neelmeier aus Rinteln.
Fräulein Hartmann aus Weißenfels. Stud. med. Croneberg aus
Mühlhauſen. Fabrikbeſitzer Raſchke nebſt Gemahlin aus Calbe a. S.
Tiſchler Gebhardt aus Oſchersleben. Monteur Ploch aus Groß-
Gerau. Kaufmann Rudloff aus Bremen. Kapitän-Lieutenant
z. S. Nordmann aus Kiel. Rentiere Küſtner aus Dresden. Kauf
mann Dürfeldt nebſt Gemahlin aus Berlin.

Veranr wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Oſtermann, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern iediglig „Am die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreffiren.

Bad Schmiedeberg at..
Hotel Kronprinz, 1. Ranges,

in nächster Nähe der Bäder. Pension von 3,50 Mk. an.

4591] Ernst Steinert.
Alle Anzeigen

welche Für Landäwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemäast
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW'. Bernburgerstrasse 3.

M A eHochzeitsgeschenke, Neaheiten,An sH fernspr. (007
gr. Stolnotr. B.

Familien-Aarhrinſten.
Verlobt: Frl. Agnes Borheck mit Hrn. Rittergutspächter Emil

Steinbach (Dom. Burguffeln--Bromberg). Frl. Emma König
mit Hrn. Kaufmann Ernſt Weiß (Jroſchoske--Leiſewitz).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Otto Denecke (Ummendorf).
Hrn. Reg.-Rath Dr. jur. Kurtz (Lüneburg). Eine Tochter:
r b. Schütte (Magdeburg). Hrn. Dr. Paul Wießner
(Luckau).

Geſtorben: Frau Bertha Hoppe geb. Schulze (Magdeburg).
Hr. stud. pharm. Joh. Pohlmann (Göttingen). Hr. KaufmannHeeier (Magdeburg). Hr. Direktor Guſtav Eiſenhuth

ettin).

Steppdedſen,
Daunendedßten,

Scſilafoledien
empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönpioke,

Leipzigerstrasse 6/7.



Oxford-Hemue
Couleurto Herren-Hewden

für Frühjahr und Sommer.

weich und sehr porös.

im allerneuesten Musterm.

Angenehmstes Tragen,

Stück ö,50 II. 5 Stück 15 Il., Gr. Steinstr. 12.

Herm. etting,
Bazar für Herren,

Fernspr. 912.
Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
MalambarkK's Original Ara-

berTruppe, Bravour Gymnaſtiker
und Pyramidenkünſtler. (Senſationell.)

Die drei Bonelly“s, Kopf und
Hand Akrobaten. Die vier Star“s,
BravourAkrobaten an
Seilen. Die Geſellſchaft Astley,
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern
Fiocati, Soubretten, Charakter undSpitzentänzerinnen. Fräulein Malvine
Nordoeg, Lieder- und Walzerſängerin.
S Ssiegwart Gentes, Original

eſangs- und Charakter- Humoriſt.
Herr Kngelbert Sassen, Original-,
Geſangs-Humoriſt (mit neuen Lokal-
Couplets).
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittelind.
Freitag, d. 6. Mai, Nachmittag 4 Uhr:

Großes Konzert
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Carl Rohde, Max Friedemann.
Die Nachmittags- Concerte finden regel

mäßig Dienstag, Freitag und Sonn-

tag ſtatt. [5548Weinhandlung und
Wein Stube von

Karl Traeger, St u
Täglich friſche

M a i v e w1

e rAbend
f. fſhe i .ſdinht.

et Muet Friedrien, un r Markt.

Kegelbahn.
Meine gut gsphaltirte, mit freund

lichem Kegelzimmer verſehene Kegel-
bahn iſt für Monte g Abend zu beſetzen.Iuorel Kaiserhof“,

r a w.

h BReparatur
Vene Feder einſetzen 1 Mk.

10 Pfg.
10 Pfg.
10 Pfg.

T Uhrglas
Uhrzeiger

D. Uhrring
e Uhrſchlüſfel 5 Pfg.
Für jede Uhr leiſte 1 7 S
Garantie. (5442Fax BolIe. e
S 60 Leipzigerſtr. G0,
S am Riebeckplatz, Nähe des F
S Bahnhofes.

Marko

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Nonck Lorenz, Gr. Steinstr. 76.

Pottel EBrosk owsKi, Grosse
Ulrichstrasse 28. 15419

800000 Lark
n

Familientondz und Jnſtitutsgelder
von 325 an auf Acker, zu beliebigemTermin za hlbar, auszuleihen

lange unkündbar durch [5522

l
B. J. BRaer.

Bankgesehäft,
Halberstadt.

Achhabonnenten geſucht

für eine große Auswahl verſchiedener
Tageszeitungen, ſowie franzöſ. und
engl. illuſtr. Zeitſchriften. [5517

Bauer.

drei hängenden S

r 2

meeBessere PFabrikate zu billigen Preisen.

buln BHbdl

eschw. loewendah

49 Gr. Ulrichstr. 49 Alter Bessauer).

einfarbig und gemustert,

Linoleum
Granit, durchgehend

Linoleum
Blumen- u. Parkettmuster

durchgehend.

AAAAAA

verkaufen wir unſer

beſtehend in

Gr. Ulrichstrasse 56, 1 Tr. alle a. S.

zur GeneralVerſammlung des Patohial Verbandes der Stadtephorie galt a.

anf Freitag, den 13. Mai 1898, Nachmittags 5 Uhr, im Saale dere Eharlottenſtraße 15.
1. Vortrag der Verbands Rechnung pro e und Be-Tagesordnung 2. Feſtſtelleſtſtellung

[554

ſchlußfaſſung über Ertheilung der Entlaſtung für den Rendanten.
des Haushaltplanes pro 1898 99.

Halle a. S., den 2. Mai 1898.r Ansſchnt des Varochial Zere h D. D.

Cireus am.
Wuchererstr., Ving. VhIandstr.

Freitag, den 6. Mai, Abends s Uhr
Clown- und Komiker Vorstellung.

Witz Humor Laune!Neun Piff? Paff! Puff! Die 3 Clowns im Faß. Die
Marmorſtatue, urkomiſches Entree des Clown Ghezzi c. 2c.

Zu dieſer Clown und Komiker Vorſtellung wird eine Flaſche mit
Geld, welche im Schaufenſter der Herren Steinbrecher Jasper ausgeſtellt
iſt, demjenigen Beſucher der Clown Vorſtellung überliefert, der den Inhalt
der Flaſche am genaueſten erräth. Es wird gebeten, die geſchätzte Summe,mit Namensunterſchrift verſehen, auf einem Zettel vermerkt beim Hinein
gehen im Circus abzugeben.

Sonnabend Grosse e
15339

der P CRzer Colonie-Sohützenhofweihe Schützen-Gesellschaf t

vom 30. Mai bis 5. Juni d. J.Die ofſizielle Festzeitung,
reich mit IIlustrationen versehen, erscheint in hoher Auflage im Verlag derKunstanstalt von Herm. Schurade Co. Die erste Nummer Konint in
aller Kürze zum Versandt an die eingeladenen auswärtigen Schützen.

Iuserate, welche als Anhang gebracht werden, nimmt obige Anstalt

entgegen. (5550e Der Vertrieb etwaiger anderer Pestzeitungen auf dem PFestplatze wird
nient zugelassen. W

Ia Braunschuy. frischen Spargel, d

ausgewüähblte Waare, Pfd. 75 Pfg.

VWVeinsten Tafel-Aufsehnitt.
Alle Sorten ſeiner Fleisch- und Wurstwaaren.

V Prische Ostsee-Krabben. WIa. Hamburger Gänse, Enten, Kücken, deutsche
Poularden, Poulets.la. Gemüse-Conserven und Compotfrüchte

im Ausverkauf zu bedeutend ermüässigten Preisen
empfehlen

Pottel Broskowsk
Gr. Ulrichstrasse 28. (5560

r

Bedeutende Preisermäßigung.
Anderer Unternehmung halber und da unſer Geſchäftslokal per 15. Juli bereits anderweitig vermiethet,

gesammmtes Waarenlager,
Kleiderstoſſen, Amzugstofſfen, Leinens u. Baumwollwaarem,

Schürzen, Vnterröcken und Corsets, (5562
um ſchnellſtens zu räumen, Zun ganz bedentend ermäßigten Preiſen volſtändig aus.

Schulze Petermann,
Gr. Ulrichstrasse 56, 1 Tr.

Grosser Bexug in
am Waggon-Ladungen m

daher

6 reiche Auswanhl, 9
billige Preise.

Arnold &Troitzseh

Gr. Vlriohstrasse 1,
am Kleinschmieden,

J

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Ahr-Rotweinme,
garantirt rein von 90 Ffg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären zu
bereit, falls die Ware nicht zur größteni denheit ausfallen ſoilte dieſelbe auf un
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u.
franßko. Gebr. Both, Ahrweiler Kr. 124

Aufträge-Annahmeſtelle bei

Th. Düwert& e 5,Gwfr Halle ſche Wagen Aubtion.

Am Sonnabend, den 7. Mai d. Js., Vorm. 11 Uhr

D

5645 ſindet in Halle a. S. in Rothen Ross“, Leipzigerſtr. 76,
eine Auktion von gebrauchten

Kutsohwagen aller Art ſatt.
Es kommen etwa 20 verſchiedene Wagen als

Landauer, Landaulets, Coupés, Halhverdeck
und offene Wagen zum Verkauf.

Otto Kaestmer Co.,Spedition f. d. e
m m

ne ro SConserven a
G im Ausverkauf billigst e

Bowlen-Weine, Bowlen-Sekt,
Rhein-, Mosel- und Rothweine,

deutsehe Schaumweine, frz. Champagner

in allen Preislagen. Bei Mehrabnahme (12 Flaschen) Rabatt

Jentiuuns Beihge
(Inh.: Klippert Engel) [5532

Leipziger Strasse 5. Vernusprecher 251.

e SGummi Waſſerſchläuche

s e

mit und ohne Eiſen-Spiralnmlage, ſowie dazu paſſende Verſchraubungen
und Spritzen-Mundſtücke empfiehlt

i Werd. Dehne- Gr. Steinſtr. 15.
La wen Tenmnmis-Iatz

diesſeits der Gimritzer Schleuſe, gegenüber Kökers Bad, (5515

Eröffnung am I2. Mafs.Näh. im Kunſtmagazin von e oh- Nietaschmamn, Geiſte 15.
rer n Tee

Aelteſtes Möbel- e am Ah
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 77 Jahren, am 5. Mai 1821, ſtarb Napoleon I. auf

St. Helena, dem Orte ſeiner Verbannung, nach ſechs peinvollen
Jahren. Gram über ſeinen Sturz, Mangel an gewohnter Thätig-
keit hatten ſeinen geſunden Körper gebrochen und ſeinen ſtolzen Geiſt
vor der Zeit gebeugt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Generalverſammlung des Parochial Verbandes
der Stadtephorie Halle a. S. findet Freitag, den 13. Mai, Nach
mittags 5 Uhr, im Saale der Bürgerſchule, Charlottenſtraße 15, ſtatt.
Die Tagesordnung lautet: 1. Vortrag der Verbands Rechnung pro
1897/98 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Entlaſtung für den
Rendanten. 2. Feſtſtellung des Haushaltplanes pro 1898/99.

Bazar. Jn Wort und Bild ſehen wir ſo oft die deutſche
Frau als den gütigen Schutzengel der Kranken und Hülfloſen, und
wenn in unſerer rauhen Zeit das Elend und mit ihm die Anſprüche,
die die Armen und Hülfloſen an ihre Mitmenſchen richten, die
Kräfte des Einzelnen überſchreiten, wenn dann werkthätige Liebe ſich
verbindet, um gemeinſam zu helfen, dann iſt es die Pflicht jeves
Einzelnen, dies Werk nach Kräften zu unterſtützen. Und um dem
Einzelnen hierzu Gelegenheit zu geben dazu dienen u. A. mit
die Bazare. Wohl den Schluß in der diesjährigen Bazarperiode
bildete am geſtrigen und heutigen Tage der Bazar des Vereins
zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke.
Reichlich waren die Gaben gefloſſen, reizende Handarvbeiten, ihrer
Geberinnen Geſchicklichkeit und. Fleiß rühmend, praktiſche Sachen
und zierliche Luxusgegenſtände ſchmückten den Saal des Hotels „zur
Stadt Hamburg“. Hoffen wir, daß der Ertrag die Mühe und die
Aufopferung der Leiterinnen des Vereins belohnt, iſt er und der
Dank derer, welchen die Hilfe zukommen ſoll, doch der einzige, aber
ſchönſte Lohn, welcher ihnen wird.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung im
„Goldenen Schiffchen“ wurde beſchloſſen, die Entſcheidung über die
Stellungnahme der konſervativen Partei zu der bevorſtehenden Reichs
tagswahl der für Mittwoch, den 11. d. Mts. angeſetzten
Generalverſammlung vorzubehalten. Die hohen Getreide
preiſe, die nach der „Saalezeitung“ ihren Grund in der Aufhebung
des Termingeſchäfts und der Zerſtörung der Getreidebörſe haben
ſollen, während dieſe Zeitung im verfloſſenen Herbſt dieſelben
Gründe für die damals niedrigen Preiſe anführte gaben Ver
anlaſſung zu einer Ausſprache über das ſegensreiche Wirken unſeres
Kornhauſes, welches in der kurzen Zeit ſeines Veſtehens bereits
für mehr als 1 Million Mk. Getreide von den Landwirthen auf
genommen hat. Die Gegner der Landwirthſchaft verſuchen
nun, das Vertrauen in die Betriebsleitung durch un
lautere Mittel zu erſchüttern, indem ſie das Gerücht
verbreiten, das Kornhaus habe große Weizenlieferungen zum Preiſe
von 180 Mk. zu erfüllen und müſſe ſich nun zum Tagespreiſe von
230 Mk. decken. Da die Betriebsordnung des Korn-
hauſes derartige Termingeſchäfte vollſtändig
ausſchließt, ſo hat die Direktion Schritte gethan, die Ver
breiter ſolcher Verleumdungen wegen unlautern Weitbewerbß zu be
langen und damit bereits erzielt, daß ſich gedankenloſe Nachbeter ſolcher
Gerüchte durch formelle briefliche Entſchuldigung zu ſalviren un

Jm I. fonmnmunnalen Wahlbezirksverein gab der Vor-
ſitzende, Herr Mechanikus Potzelt, der vorgeſtrigen Verſammlung
davon Kenntniß, daß die Stadt den Franckeſchen Stiftungen
22 000 Mark bewilligt habe. Einen breiteren Raum nahm die Be

der Brücke über den Mühlgraben an der
oritzburg in Anſpruch. Es wurde der Wunſch laut, jener Brücke

den Namen „Kaiſer Friedrichbrücke“ zu geben. Dieſer
Name ſei mit Rückſicht auf ein hoffentlich recht bald auf dem Parade-
platz zu errichtendes Denkmal für Kaiſer Friedrich III. in den Vorder
grund zu ſtellen. Herr Stadtv. Baumeiſter Gygas beleuchtete
alsdann die ſchon öfter von den kommunalen Vereinen beſprochene
Bauzonenordnung. Der Redner ſowie die anweſenden
Mitglieder äußerten im Allgemeinen ihr Einverſtändniß mit dem vor
liegenden Entwurfe. Schließlich wurde noch erörtert, daß, nachdem nun die
neue Straße im Zuge des Moritzburggrabens fertiggeſtellt iſt, es an
der Zeit ſei, für den Ausbau der Moritzburg zum Zwecke
eines ſtädtiſchen Muſeums die nöthigen Mittel zu beſchaffen. Hierzu
wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat eine Peiition zu richten, er
möge bei der Regierung zur Verſchaffung der erforderlichen Mittel
die Genehmigung zu einer Lotterie nachſuchen.

II. kommungler Wahlbezirksverein. Jn der letzten
Sitzung referirte Herr Stadtverordneter Maurermeiſter Heiſer
über die Bauzonenordnung. Jm Laufe der eingehenden
Diskuſſion wurden Stimmen für und wider dieſelbe laut. Zu einer
Reſolution kam es nicht, da eine ſolche gegenüber den Befugniſſen
des Magiſitrats und der Polizeibehörde als fruchtlos erſchiene. Das
Eingehen der Telegraphenſtelle am Königsplatz
wurde lebhaft beklagt und die dadurch entſtandenen ſchweren
Schädigungen der angrenzenden Geſchäfte hervorgehoben. Man ent-
ſchloß ſich zu einer Petition an das Kaiſerliche Oberpoſtamt, ſowie an
die Handelskammer, um womöglich nicht nur die Wiederherſtellung
einer Depeſchenannahme, ſondern auch die Etablirung eines Poſt
amtes zu erreichen. Der vorgerückten Zeit wegen wurde von einer
Beſprechung der Einverleibungsfrage der Vororte Abſtand genommen.

Durch die Renovirung der Moritzkirche iſt eine alte
Sitie in Wegfall gekommen. Der Gemeinde-Kirchenrath von
St. Moritz geſtattet nicht mehr das fernere Einſtellen der Fahnen
und ſonſtigen Jnſignien hieſiger Gewerke und der Halloren in das
Gotteshaus. Die betreffenden Korporationen waren daher gezwungen,
für dieſelben einen andern Aufbewahrungsort zu ſuchen, und ſo haben
denn das Zimmer und das Schiefer und Ziegeldeckergewerk (das
Maurergewerk hat ſeine Fahnen in der Marktkirche eingeſtellt)
ihre Fahnen auf ihren Herbergen die Halloren ihre
Werthotjekte in der Reſidenz untergebracht. Was die Fahnen
der genannten Korporationen anlangt, ſo iſt bekannt, daß diejenigen
der Halloren von den preußiſchen Königen geſchenkt worden ſind, auch
iſt eine ſolche dabei, welche König Jerome von Weſtfalen den Hallorennach deren Huldigung geſchenkt da Die Fahnen der Gewerfke ſind

i Theil ebenfalls Geſchenke preußiſcher Herrſcher. So beſitzt das
Naurergewerk u. A. eine ſchöne Fahne von Kaiſer Wilhelm II. das

Zimmergewerk ſolche von König Friedrich Wilhelm II. und König
Friedrich Wilhelm IV., das Dachdeckergewerk eine ſolche
von König Friedrich Wilhelm IV. Das Zimmergewerk beſitzt
u. A. noch eine Fahne, welche die Vorſtadt Neumarkt
dem Gewerk geſtiftet hat. Die ſonſtigen Werthgegenſtände genannter

Gewerke, wie die ſammeinen Sargdecken mit ſchweren ſilbernen Be
ſchlägen, dann die ſogen. „Willkommen“ werden nur noch bei beſonderen
Gelegenheiten in Gebrauch genommen. Bcekannt dürfte ſein, daß die
hieſigen Baugewerke von ihnen ſelbſt errichtete Denkmäler hierſelbſt
beſitzen und unterhalten. So befindet ſich das zur Erinnerung an
die Befreiungskriege von 1813/15 errichtete Denkmal des
Schiefer und Ziegeldeckergewerks auf dem Stadtgottesacker
(nördlicher Theil, an der Hagenſtraße), das des Maurergewerks auf
der Würfelwieſe (Nähe der Saale), das des Zimmergewerks auf dem
Königsplatz und das des Steinhauergewerks an der Königſtraße vor
der Waiſenhausapotheke. Das Letztere erſtand erſt in den ſechsziger
Jahren, während die anderen in den zwanziger und dreißiger Jahren
errichtet worden ſind. Zur Unterhaltung des Zimmergewerksdenkmals
hat der ruſſiſche Kaiſer Alexander in den achtziger Jahren ein
Kapital von 300 Dukaten geſtiftet, das von unſerem Magiſtrat ver
waltet wird.

Vibliſche Beſprechungen für junge Männer finden jeden
Freitag um 8 Uhr Abends im Stadtmiſſtonshauſe, Weidenplan 5
part., ſtatt. Der Eintritt iſt frei.

KunſtgewerbeVerein. In der geſtrigen Generalverſammlung
gab zunächſt der Herr Vorſitzende einen ausführlichen Bericht über
das verfloſſene Vereinsjahr, in welchem u. A. bekanntlich auch die
Heraldiſche Ausſtellung ſtattgefunden hat. Sodann gab
der Sekretär des Vereins Herr von Brauchitſch einen
intereſſanten Bericht über die Veränderungen in der kunſtgewerblichen
Sammlung und in der Bibliothek des Vereins. Beſonders erwähnte
er hierbei eine kleine Ausſtellung von keramiſchen Fayencen aus Frank-
reich, Dänemark 2c. Darauf erſtatteten die Reviſoren Bericht
über die Kaſſenverhältniſſe. Die Geſammteinnahmen belaufen ſich
incl. des von der Stadt Halle geleiſteten Zuſchuſſes von 500 Mk.
auf 8126,48 Mk., welchen Ausgaben in Höhe von 5651,77 Mk.,
darunter 1322,56 Mk. für die Ausſtellung, entgegenſtehen. Das Ver
mögen beträgt ſomit 2474,71 Mk. Der Herr Vorſitzende dankte den
Herren Reviſoren für ihre Mühewaltung und theilte mit, daß der
bisherige Schatzmeiſter Herr Martik das Amt niedergelegt habe.
Ferner dankte derſelbe den Leitern der Heraldiſchen Ausſtellung, den
Herren von Brauchitſch und Wolf, für die aus-
gezeichnete Leitung der Ausſtellung. Dem Schatzmeiſter wurde
Decharge ertheilt, die Aufſtellung des neuen Etats balancirt
n Einnahme und Ausgabe mit 4200 Mk. Die Einnahmen ſetzen
ſich aus folgenden Ziffern zuſammen en 100 Mk., Beiträge der
Mitglieder 1600 Mk., Zuſchuß der Provinz und Stadt 2500 Mk.
Aus den Ausgaben heben wir hervor für Vorträge, Wettdewerbungen,
DenkmälerWerk je 500 Mk., für die Bibliothet und die Samm-
lungen 1200 Mk. Bei der Vorſtandswahl wurden folgende aus
ſcheidende 8 Herren wiedergewählt: Knoch, Wolf, Jäniſch,
Müller, Dr. Kautſch, Zander,Runge, v. Brauchitſch.
Ferner wurde beſchloſſen, Herrn Albrecht als Erſatzmann vorzumerken,
falls eine Vakanz im Vornand eintreten ſollte. Es erfolgte ſodann
zum Schluß noch die Verleſung des Programms für die auszu-
ſchreibende Konkurrenz zur Erlangung einer Jubiläums-Poſtkarte durch
Herrn von Brauchitſch.

Die „Saalezeitung“ bringt in ihrer geſtrigen Nummer
folgende Notiz

Denkmal für ein Pferd. Der Vater des gegenwärtigen
Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes, Frhr. v. Thielmann, der
lange Zeit im „Eliſienhof“ bei D.-Wilmersdorf gewohnt hat, ließ
ſeiner Zeit in dem Garten daſelbſt einem Pferde ein Denkmal
ſetzen. Die Jnſchrift deſſelben hat folgenden Wortlaut „Hier
liegt ein treues Thier begraben. Könnt' ich ein Pferd zum
Freunde haben, läg' hier mein treueſter Freund begraben.“ Es
iſt ja nicht zu leugnen, daß mancher brave Gaul
entſchieden eher ein Denkmal verdient hat, als
mancher ordensgeſchmückte Reiter, deſſen Stand-
bild dem Straßenverkehrim Wegeſteht.

Man ſieht, daß die „Saalezeitung“ an Niedrigkeit der Ge
ſinnung nichts zu wünſchen übrig läßt.

„Genoſſe“ Kunert ſprach geſtern Abend zum erſten Mal
in dieſem Wahlkampf in öffentlicher „Volks“ verſammlung. Nachdem
die Komödie der Bureauwahl, bei welcher auf den erſten Anlauf ein
gar nicht anweſender Genoſſe von den in dem Saal vertheilten „Ziel-
bewußten“ einſtimmig vorgeſchlagen worden, vorbei war, wetterte
„unſer“ Reichstagskandidat zirka eine Stunde lang gegen den
„Militarismus“, den er für den Krebsſchaden allen Uebels erklärte.
Wir glauben es dem braven Genoſſen wohl, daß ihm Heer und
Flotte verhaßt ſind, und die ohnmächtige Wuth, die aus den geſtrigen
Ausführungen des Referenten ſprach, beweiſt nur zu deutlich, daß die
Sozialdemokratie eingeſehen hat, daß ſie an dieſem Vollwerk ſich
vergeblich ihre harten Schädel einrennt. Dabei ſprang der
Redner in ſeinen Ausführungen mit einer ver
blüffenden Leichtigkeit mit Millionen und Muilliarden um,
und wenn er ſich auch manchmal irrte, ſo geſchah dies doch nie auf
Koſten des kleineren Begriffs. Jm Uebrizen brachte der Redner
nur die alten abgedroſchenen Lügen und Verdrehungen, die man von
Alters her von dieſer Seite aus gewöhnt iſt. Jntereſſant waren nur
die böſen Sächelchen, welche ſich die freiſinnige Volkspartei ſagen
laſſen mußte. An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze Debatte und die
übliche Reſolution, worauf noch einige „Vorbereitungen“ zum Wahl
kampf getroffen wurden.

Die Halleſche Pfingſtwieſe, das von der Pfälzer-
Colonie-Schützengeſeliſchaft geplante jährliche Volksfeſt,
verſpricht ein echtes Bürgerfeſt zu werden. Eine große Reihe ange
ſehener Bürger unſerer Stadt ſind dem Ehrenausſchuß beigetreten,
deſſen Vorſtand die Herren Landrath von Werder, Oberbürger
meiſter Stau de und Oberſt von Ranke bilden. Nicht allein ſoll
durch das Feſt das Intereſſe für das Schützenweſen im Allgemeinen
und den Halleſchen Schießſport im Beſonderen erweckt werden,
ſondern es ſoll vor Allem auch ein Feſt ſein, welches durch und durch
von patriotiſchem Geiſte getragen wird. Nach dem nunmehr feſt-
ſtehenden Programm wird das Feſt vom 30. Mai bis 5. Juni
zugleich mit der Weihe des neuen Pfälzer Schützenhofes an der Haide
gefeiert werden. Wir laſſen im Folgenden das Programm im Aus-
zug folgen: Montag (30. Mai) Nachmittags Vorſchießen, Abends
geſelliges Beiſammenſein. Dienstag (31. Mai) 11 Uhr Feſtzug,
Nachmittags 1 Uhr Einweihungsfeier, Feſttafel, Feſtpokalſchießen
Abends Feſtkommers. Mittwoch (1. Juni) Vormittags und Nach
mittags Schießen, Abends Gondelfahrt, ſpäter Konzert im
Pfälzer Schießgraben. Donnerstag (2. Juni) Vormittags und
Nachmittags Schießen, Nachmittags turneriſche Spiele und Auf-
führungen, Abends Pfingſtreigen im Freybergſchen Zelte. Freitag
(3. Juni) Vormittags und Nachmittags Schießen Nachmittags
Kinderſpiele, Abends Militärkonzert, Jlumination und Feuerwerk.
Sonnabend (4. n Schießen bis Abends 6 Uhr, Schluß-
kommers mit Preisvertheilung. Sonntag (5. Juni) Frühſchoppen-
konzert im Pfälzer Schießgraben, Nachmittags Kriegervereins Preis
ſchießen, Nachmittags und Abends Konzert auf dem Schützenhofe
und allgemeine Beluſtigung auf dem Feſtplatze. Der neue ſchmucke

Schießſtand, groß und praktiſch eingerichtet und herrlich am Walde,
in der Nähe des roman ſiſchen Saalethals gelegen, muß jedes Schützenherz
erfreuen. 21Scheiben ſollen im Ganzen gezogen werden und zwar: 4 Feld
ſcheiben (300 w), 12 Standſcheiben (175 m), 3 Jagdſcheiden (2 Sau-
ſcheiben 60 m, 1 Haſenſcheibe 35 m) und 2 Piſtolenſcheiben (35 m)
Von dieſen ſind 2 Ehrenſcheiben, nämlich auf Feld „Kaiſer Wilhelm“
und auf Stand „Herzog Friedrich“ 6 Prämienſcheiben, nämlich auf
Feld „Moritzburg“, auf Stand freihändig „Halle“ und „Pfalz“, auf
Stand aufgelegt „Giebichenſtein“, „Saale“ und „Cröllwitz“ 1Silberſcheibe aufgelegt „Preußen“; 8 Meiſterſchaftsſcheiben, nämlich

auf „Prinz Heinrich“, auf Stand freihändig „Kronprinz
Wilhelm“, auf Stand aufgelegt „Erbprinz Friedrich“; 4 Punkt-
ſcheiben, davon 1 auf Feld, 3 auf Stand 3 Jagdſcheiben, davon 2
auf Sau „Haide“ und „Peißnitz“ und 1 auf Haſe; 2 Piſtolenſcheiben,davon 1 Ringſcheibe, gleichzeitig Ehrenſcheibe „Heimath“, und eine
Punktſcheibe. Außerdem finden ein FeſtpokalWettſchießen, ſowie ein
Geſellſchaftswettſchießen um zwei Silber-Fahnenkränze und zwei
Fahnenbänder ſtatt.

Alpenverein. Herr Profeſſor Dr. H. Erd mann ſchilderte
in ſeinem in der letzten Sitzung gehaltenen Vortrage die im An-
ſchluß an den voriges Jahr in St. Petersburg ſtattgefundenen Geo
logenkongreß von ihm und ſeiner Frau Gemahlin unternommenen
Reiſen nach dem Ural, Sibirien und Turkeſtan. Der ſehr intereſſante
ſauge ſowie, die zahlreichen Projektionsbilder fanden großen

eifall.
Der Verein der „Rheinländer“ hat ſein Vereinslokal

nach dem Reſtaurant zum „Stadtwappen“, Nikolaiſtraße, verlegt.
Auch der Ruderklub „Neptun“ hat dasſelbe Lokal zur Abhaltung für
geſellige Zuſammenkünfte erkoren.

Die Dampfmolkerei Gröbers veröffentlicht in unſerer
heutigen Nummer das Bilanz-Konto vom 3l1. Dezember.

2 e r wurden geſtern Nachmittag von einem Rad
fahrer, deſſen Perſon feſtgeſtellt iſt, in der Pfälzerſtraße zwei 4 und
5 Jahre alte Mädchen, von denen jedes durch den Sturz eine Beule
am Kopfe erlitt. Die Schuld trifft, wie geſagt wird, den Radfahrer,
welcher nicht geklingelt haben ſoll.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Nachmittag im
Hauſe Weidenplan 15. Derſelbe wurde von der herbeigerufenen
Feuerwehr gelöſcht.

s. Marktpreife des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,75-3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 12--14 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 -35 Pfg.
Gurken, zum Salat, ein Stück 40-60 Pfg. Weißkohl, ein Stück

Pfg. Rothkohl, ein Stück Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, proMandel 20 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--25 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-8 Pfg. Sellerie, pro Stück
8--15 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20—60 Pfg. Radieschen,
1 Bund 4--5 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 3 Pfg. Salat, grüner,
Stück 5--10 Pfg. Spargel, ſtarker, pro Pfd. 0,70 Mk
Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 0,50 Mk. Birnen, pro Mandel

Pfg. Aepfel, pro Mol. 0,60--1,20 Mk. Gänſe, junge, pro Stück
1,20 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfennig.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,30. Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, vro Pfd 1,90 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
75-80 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Heer und Marine.
In verſchiedenen Blättern wird ein angeblich hier kurſirendes

Gerücht beſprochen, daß nämlich der Kriegsminiſter die Abſicht habe
die Stadt Neiſſe wiederum in eine Feſtung umzuwandeln die
Entſcheidung darüber ſolle noch im Laufe dieſes Jahres getroffen
werden. Wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, iſt dieſe Nachricht aus der
Luft gegriffen es wird nicht daran gedacht, den erſt im Jahre 1891aufgehobenen Feſtungscharakter von Neiſſe wiederherzuſtellen.

Landwirthſchaftliches.
Nach dem offiziellen Saatenſtandsbericht in Ungarn vom

1. Mai war in der zweiten Hälfte des April die Vegetation in den
meiſten Theilen des Landes günſtig entwickelt. Wegen Mangels an
Saatkorn wurden jedoch Frühlings- und Herbſtſaaten weniger als in
anderen Jahren beſtellt. Stellenweiſe wurden die Saaten von
Jnſekten geſchädigt von den Herbſtſaaten gingen ſtellenweiſe 10 bis
20 bis 40 Proz. zu Grunde, ſodaß dort mit Frühjahrsſaaten neubebaut
werden mußte. Weizen und Roggen haben namentlich in Sieben-
bürgen und im Theiſe- und Maros-Thale viel gelitten. Der Früh
jahrsanbau gedeiht durchſchnittlich gut; der Herbſtweizen wird über
wiegend als mittel, der Frühjahrsweizen als gut mittel bezeichnet.
Herbſtroggen iſt ſchwächer, entwickelt ſich aber gut; Herbſtgerſte iſtgeringer, Frühjahrsgerſte gut, Hafer ſehr gut und Raps ſchwach.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Komitee zur Errichtung eines Moltkedenkmals

in Berlin, über deſſen Bildung wir ſeinerzeit berichtet haben, trat
im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zuſammen. Mit dem Auf-
ruf an das Publikum und den Sammlungen dürfte im Herbſt be
gonnen werden. Zum geſchäftsführenden Ausſchuß für die vorbe-
reitenden Arbeiten wurden gewählt Präſident Frhr. v. Buol-Berenberg
als Vorſitzender, Frhr. v. Stumm-Halberg und Dr. Bürklin als
Stellvertreter und Dr. Paaſche als Geſchäftsführer. Herr v. Hauſe
mann ſoll gebeten werden, die Acbeiten des Kaſſirers zu übernehmen.

Der „Kladderabdatſch“ kann am 7. Mai das 50 jährige
Jubiläum ſeines Beſtehens feiern.

„Berliner Sezeſſion Von der diesjährigen Großen
Kunſt Ausſtellung in Berlin ſind ungewöhnlich viele Bilder zurück-
gewieſen worden. Infolge deſſen baben zahlreiche Künſtler, darunter
die Herren Max Liebermann, Walther Leiſtikow, Franz Skarbina,
A. Normann, H. Looſchen und Kurt Herrmann beſchloſſen, von der
Ausſtellungsleitung im nächſten Sommer ein eigenes Kunſt-
gericht und beſondere Ausſtellungsräume zu
verlangen.

BDaumendecken, Schlafdeclkem und

Steppdecke
in grösster Auswahl und

zu anerkannt billigsten Preisen.
Unter Anderem empfehle

Steppelecelcen
Wollsatin mit Vormalfutter in roth u. blau,

Geschäftshaus
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Schifffahrtsnachrichten.
Breieun, 4. Mai. Der DoppelſchraubenSchnellpoſtdampferd regun el e Kapt. 7 len Lloyd in Bremen, iſt geſtmittags wohlbehalten in New Yort ängetomüien. geſtern be Nach

Berliner Chronik.
Schreckliches Ende eines Schulknuaben. In der Ver

längerung der neuen Prinz Albertſtraße in Rummelsburg hat ſich
vorgeſtern ein Lazieger Vorfall abgeſpielt, welchem auf ganz ſeltſame
Art ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel. Vor dem vben
bezeichneten Platze ſtanden mehrere alte Pappelbäume, welche
entfernt werden ſollten. Die Bäume wurden bis auf den Stumpf
in der Höhe von 1x Metern abgeſägt und der Stumpf dann mit-
ſammt den weitverzweigten Wurzeln ausgegraben. Dieſe beſchwer
lichen Arbeiten waren vorgeſtern beendet, und es ſollten noch die
ungeheuer ſchweren Baumſtücke auf Wagen verladen und weggeführt
werden. V einem der Erdlöcher, aus welchem die Reſte der Pappel
mit ihren Wurzeln ausgegraben worden waren, ſpielte am Nach
mittag das neunjährige Söhnchen des in Rummelsburg wohnhaften
Bahnarbeiters Wegner. Da kletterten mehrere Knaben auf den
rieſigen Baumſtumpf, der zu zwei Dritttheilen aus dem Erdloche
berausragte. Mit einem ale bekam derſelbe das Ueber-
gewicht, ſtürzte nach von und begrub unter ſeiner Schwere
den kleinen Wegner, der ohne einen Laut von ſich zu geben, auf der
Stelle verſtarb. Entſetzt und laut um Hilfe rufend, liefen die
Knaben von dannen. Da alle Verſuche herbeigeeilter Einwohner,
die Baumwurzel wegzuwälzen und den Körper des, wie man ver
meinte vielleicht noch athmenden Knaben hervorzuziehen ſich
als vergeblich erwieſen, wurde die Ortsfeuerwehr benachrichtigt,
welche, mit Hauen und Schaufeln ausgerüſtet, an dem
Unglücksorte erſchien. Erſt nachdem die Feuerwehr anſtrengende
Untergrabungen vorgenommen hatte und der Baumſtrunk durch vier
vor denſelben geſpannte Pferde weggerückt worden war, konnte der
Körper des verunglückten Knaben hervorgezogen werden. Derſelbe bot
einen entſetzlichen Anblick. Kein Glied an dem Körper des Kindes
war ganz geblieben, der Bruſtkaſten war eingedrückt und die zer-
queiſchten Glieder völlig ineinandergeſchoben.

Der Mord in der Hafenhaide hat auf die 37jährige Ar
beiterin Auguſte Kalis aus Stolzenberg, die in der Skalitzerſtraße
eine eigene Wohnung hat, einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daß ſie
wahnſinnig geworden iſt. Sie behauptet, daß ſie ſelbſt die
Mörderin der Günther ſei. Die Kranke wurde in die Charité ge
bracht.

Vermiſchtes.
Verzweiflungsthat. Eine aus ihrer Wohnung exmittirte

Frau in Elberfeld ſprang, wie die „Elberf. Ztg.“ meldet,
geſtern Abend in der Verzweiflung mit ihren vier Kindern
in die Wupper, ſie wurde jedoch noch lebend berausgezogen.

Eine heißblütige Römerin. Frau de M., eine ſtadtbekannte
Schönheit in Rom, wurde oft von Herrn Aleſſandro M. beläſtigt.
Als er ſie am Sonnabend in der Margherita-Allee wieder anſprach,
zog ſie einen meſſerartigen Dolch hervor und ſtieß ihm
denſelben ins Herz. Die Dame ſtellte ſich dann freiwillig
der Behörde.

Von Schweinen aufgefreſſen wurde in der Nähe von
Chaumont ein dem Trunke ergebener Vagabund Namens Bonhomme.
Derſelbe hatte im Stalle eines Bauernhauſes Nachtquartier geſucht
und fiel im Schlafe in den Schweineſtall hinab. Die Schweine
fraßen ihn vollſtändig auf, und am Morgen wurden nur noch die
Knochen des Unglücklichen gefunden.

Vaterſtolz. Pfarrer: „Run, Jochen, Euer Sohn hat alſo
das Abiturientenexamen nicht beſtanden und muß es noch einmal
machen Hm, hm, das iſt Euch wohl gar nicht recht
Jochen: „Je, Herr Paſter, dat is mich ganz recht, dat beweiſt mich
blot, dat de Jung hellſchen tüchtig is wat hei makt, makt hei
gründlich!“

Befähigungsnachweis. Hausfrau (die ein Mädchen vom
Lande als Köchin gemiethet hat) Und noch eins Kartoffeln
und Gemüſe, die bei uns übrig bleiben, werfen Sie nicht weg. Es
findet Alles ſeine Verwendung.“ Köchin: „Madame lönnen ſich
in der Küche ganz auf mich verlaſſen. Jch hab ſchon früher
die Schweine gefüttert.“

Zum Attentat auf den Zaren. Ueber die bereits von uns
gemeldete glückliche Vereitelung eines Attentats gegen den Zaren
meldet die „N. Fr. Pr.“ aus Petersburg noch Folgendes Die Firma
Sawinkow u. Belikow, die gegenüber der kaiſerlichen Bank
das größte Manufakturwaarengeſchäft Petersburgs beſitzt, ſpendete,
als ſie vor wenigen Jahren ihr 50jähriges Geſchäftsjubiläum feierte,
zum Zweck der Erbauung einer Kathedrale in Zarskoje-Selo ein
großes Kapital, dem noch weitere reiche Spenden aus dem Publikum
zufloſſen, da die Kirche dem Andenken des Kaiſers Alexander III.

eweiht werden ſollte. Der in ſtreng byzantiniſchem Stil gehaltene
Bau wurde ſo energiſch betrieben, daß die Kirche in der erſten Mai-
woche des laufenden Jahres ihrer Beſtimmung hätte übergeben
werden können. In der vorigen Woche fand von Seiten der behörd
lichen Kommiſſion die geſetzlich vorgeſchriebene Jnſpektion des Baues
ſtatt, die bei Kirchenbauten mit beſonderer Sorgfalt angeſtellt wird.
Ob es ein Verdienſt dieſer Sorgfalt war, oder ob ein von dunklen
Gerüchten genährter Argwohn die Kommiſſion bei ihrer Unter-
ſuchung leitete, man machte die ungeheuerliche Entdeckung, daß
unter den kunſtvoll gearbeiteten Steinplatten,
die den Fußboden im Schiffe der Kirche bilden, eine vollſtändige

inenanlage ruhte und daß tiefer unten, an der Stirnſeite
des Fundaments, die Anlage eines nach Weſten, zum Alexandrowski

Dworez (dem Sommerpalais der kaiſerlichen Familie) gerichteten
unterirdiſchen Ganges begonnen worden war. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß der Kaiſer, der ſeine Ueberſiedlung nach ZarskojeSelo
am 25. April vollzogen hat, bei der Einweihung dieſer dem Gedächt-
niſſe ſeines Vaters gewidmeten Kirche nicht gefehlt hätte, und es
kann kaum bezweifelt werden, daß die Entdeckung der Baukommiſſion
den Erfolg eines teufliſchen Anſchlag es auf das Leben des
Monarchen vereitelt hat. Das Attentat auf den Großvater des
Kaiſers, Alexander II. (am 1. Mai 1881), wurde, wie erinnerlich,
nach einem Plane, der dem eben geſchilderten ſehr ähnlich war, ins
Werk geſetzt, und nach dem nämlichen Plane war das Verbrechen
organiſirt, welchem Alexander III. im Winterpalais zum Opfer
fallen ſollte.

Vom Militärgericht in Tiflis wurde der Lieutenant Fürſt
Dzordzadze zum Verluſt aller Rechte, ſowie zur Verbannung auf
Lebenszeit ins Gouvernement Jeniſſeisk verurtheilt. Der Fürſt hatte
den Kaſernenbeamten Laſarew, von dem er beleidigt worden war,
auf offener Straße erſchoſſen.

Eine amerikaniſche Zeitung brachte jüngſt folgende Nachricht
Herr R. B. Gingrich, ein Farmer, der vier Meilen ſüdlich vonFulton in Miſſouri lebt, wurde dieſer Tage von einer ſeiner Stuten
mit Zwillingen beſchenkt. Eines der jungen Füllen war ein richtiges
Pferd, das zweite aber ein Mauleſel. Ob ein derartiger Fall ſchon
jemals vorgekommen iſt, wiſſen wir nicht.“ Sicher ſehr merkwürdig.
Aber noch merkwürdiger iſt's, wenn ſich eine andere Meldung be-ſtätigen ſollte Der Mauleſe ſei eine Ente geweſen.

Der Weiterban der anatoliſchen Eiſenbahn über Angora
erſcheint geſichert, vorläufig bis Kaiſarie. Für die allernächſte Zeit
beabſichtigt die türkiſche Regierung den Bau von acht neuen Kriegs-
ſchiffen auf deutſchen Werften. Ein deutſches FinanzSyndikatofferirte für die Reorganiſation der Machſouſſel Geſellſchaft eine

gegen die Ottomanbank-
Die Genehmigung liegt dem

Million Pfund als Konkurrenz-Offerte
Gruppe, die 609 000 Pfd. offerirte.
Sultan vor.

Der Aufſtand unter der Bevölkerung in Yemen konnte
von den dort in entſandten türkiſchen Truppen in Stärke von zwei
Bataillonen nicht unterdrückt werden
paanien in Gefangenſchaft. Von

es geriethen fogar 14 Kom-
Hedſchas wurden vier weitere

Bataillone nach DYemen beordert auch hat ſich der neue Wali Huſſein
Hilmi Effendi in das Aufſtandsgebiet begeben.

Schiffskollifion. Der Hamburger Dampfer „Hermia“ kollidirtebei der Lühe mit dem Bremer Hanſadampfer „Stahleck“ und erlitt
de eine Heckverletzung. Der Dampfer „Stahleck“ iſt nur leicht

eſchädigt.

Der Extrazug einer transatlantiſchen Diva. Die
amerikaniſche Nachtigall Mme. Melba iſt augenblicklich auf einer
Gaſtſpieltour durch die Vereinigten Staaten begriffen. Die Sängerin
reiſt mit einer kleinen Opern-Geſellſchaft, und zwar in einem
ſpeziell für dieſen Zweck auf zwei Monate von ihr
r Eiſenbahnzuge. Außer der an die betreffende

iſenbahngeſellſchaft zu zablenden Miethe im Betrage von
2500 Dollars für die acht Wochen hat Mme. Melba noch eine
erkleckliche Summe an die Beſoldung des von ihr engagirten Zug-
perſonals zu wenden, das aus vier Perſonen beſteht, die für ihre
Wie Dienſtleiſtung 400 reſp. 150, 120 und 100 Dollars
erhalten. Der Bedarf an Kohlen für den kleinen „Trip“ wird auf
400 Dollars und alle üodrigen Unkoſten werden auf weitere 500
Dollars geſchätzt. Die Sorge, keine Billets mehr zu dem Auftreten
der gefeierten Diva zu erhalten, trieb das enthuſiaſtiſche Publikum
von San Franzisko dazu, ſich ſchon um fünf Uhr Morgens vor den
Billetſchaltern anzuſammeln. Als gegen Abend Kaſſenſchluß gemacht
wurde, hatte man weit über 10000 Dollars eingenommen.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 5. Mai.

Wetterbericht vom 4. Mai, Abends 11 Uhr.
Die weſtliche Depreſſion iſt nördoſtwärts fortgeſchritten und
ſcheint für unſere Gegend bedeutungslos zu bleiben. Unter
Einfluß je eines Theilminimums an der Oſt und Südſeite der
Störung iſt in Deutſchland in den letzten 24 Stunden vielfach
etwas Regen gefallen. Relativ höher Druck iſt im ganzen
Süden und Oſten unſeres Erdtheils zu finden.

Voransſichtliches Wetter am 6. Mai. Meiſt trockenes,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit wenig ver
änderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Mai. Der Schluß des Reichstags im

Weißen Saale des Königlichen Schloſſes findet morgen früh
10 Uhr ſtatt. Die Einladungen zur Tafel beim Kaiſer ſind
für Abends 7 Uhr ergangen.

Berlin, 5. Mai. Auf die Jnterpellation der Sozial
demokraten im Reichstage entgegnete Staatsſekretär von Thiel-
mann, er könne im Namen des Reichskanzlers erklären, daß
es nicht in ſeiner Abſicht läge, die Herabſetzung oder Ver-
billigung der Getreidezölle bei den verbündeten Regierungen in
Amen zu bringen.

erlin, 5. Mai. Jn der heute ſtattgehabten Sitzung
des Aufſichtsrathes der A. Riebeck'ſchen Montanwerke, Aktien-
Geſellſchaft, legte der Vorſtand Bilanz, ſowie Gewinn und

Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1897/98. Der Abſchluß
iſt ein günſtiger zu nennen. Es wurde beſchloſſen, der General
verſammlung die Feſtſetzung einer Dividende von 12 Prozent
vorzuſchlagen. Die General Verſammlung ſoll am 2. Juli,
Vormittags 11 Uhr, in Halle a. S. ſtattfinden.

Plön, 5. Mai. Die Kaiſerin iſt heute früh 9 Uhr hier
eingetroffen und wurde von den Prinzen empfangen.

München, 5 Mai. Die Kammer der Abgeordneten nahm
heute das Vereinsgeſetz in der vom Ausſchuß beſchloſſenen
und von der Regierung gebilligten Faſſung an. Alle
weitergehenden Anträge der Sozialdemokraten wurden
abgelehnt, weil von der Regierung auf das Be-
ſtimmteſte erklärt wurde, daß die Annahme weiter
gehender Anträge das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes
gefährdet. Durch das neue Vereinsgeſetz wird das
Verbot der Affiliation politiſcher Vereine aufgehoben und
roßjährigen Frauen das Recht gewährt, ſich anPlchen politiſchen Vereinen zu betheiligen, welche nur den

Berufs und Standesintereſſen beſtimmter Perſonenkreiſe oder
nur Zwecken der Erziehung, des Unterrichtes und der Armen-
und Krankenpflege dienen.

Bozen, 5. Mai. Bei einer Wallfahrtsprozeſſion in Finele
ſcheuten die Pferde einer vorüberfahrenden Equipage und
raſten in die Volksmenge. Drei Frauen wurden
lebensgefährlich, zahlreiche andere Perſonen, darunter
viele Kinder, leicht verletzt. Eine Frau iſt bereits geſtorben.

London, 5. Mai. Verſchiedenen Berichten aus Kalkutta
zufolge iſt in den dortigen JuteFabriken infolge der Peſt der
Streik ausgebrochen. Die meiſten Fabriken ſtellen ihren Betrieb
ein. Es herrſcht große Aufregung.

Soſia, 5. Mai. Blättermeldungen zufolge ſei zwiſchen

Ver ſpaniſch- amerikaniſche Krieg
Paris, 5. Mai. Die MarineAttachee's Deutſchlands,

Oeſterreichs und Frankreichs in Waſhington ſollen in z
Stunde die Erlaubniß erhalten haben, ſich in einem der Key
Weſt verlaſſenden Kriegsdampfer einzuſchiffen.

Paris, 5. Mai. Meldungen aus Madrid zufolge iſt die
Lage kritiſcher, als man glaubt. Am Sonntag reizten viele
Offiziere das Volk zu Kundgebungen gegen das Miniſterium
und Militär auf.

Rom, 5. Mai. Jn hiefigen politiſchen Kreiſen herrſcht die Be
fürchtung, daß aus der Beſitznahme der Philippinen
ſeitens Amerikas ſich ernſte politiſche Kon
ſequenzen ergeben dürften und zu einem Hinübergreifen des
amerikaniſchen Konflikts in den oſtaſiatiſchen Jntereſſenkreis der
europäiſchen Mächte führen könnte. Man will hier beſtimmt wiſſen,
daß eine Allianz zwiſchen England und Amerika eine
vollendete Thatſache ſei.

London, 5. Mai. Die Times veröffentlicht eine Depeſche,
welche beſagt, Amerika gedenke Portoriko zu erobern, um
daſſelbe für immer als Kohlen und Flottenſtation zu benutzen.

Madrid, 5. Mai. Der engliſche Botſchafter iſt einge
troffen und konferirte heute mit dem Miniſter des Aeußeren.

Madrid, 5. Mai. Die Deputirtenkammer beſchloß, die
Debatte über die politiſche Lage zu vertagen. Die Ruhe iſt
wieder hergeſtellt.

New-York, 5. Mai. Der detaillirte Bericht des Admirals
Devey iſt in Waſhington eingetroffen. ViceAdmiral Hobar
erklärte nach Einſichtnahme in den Bericht, Manila iſt
er die ameikaniſche Flagge weht über

anila.
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Dentſchen Militärdienſt-Verſicherungs-Auſtlt

in Hannover waren im Monat Avril 1898 in den beiden von
der Anſtalt betriebenen Gefchäftszweigen, der Militärdienſt
Verſicherung und Lebens-Verſicherung, zu erledigen
1221 Anträge über 2516 140 Verfſicherungskapital. Das Per-mögen der Anſ alt erhöhte ſich im Monat April von A. 86 941 000

auf 87 950 000.
Berliner Wollmarkt. Die Einlagerung der Wolle zum

hieſigen Wollmarkt beginnt am 10. Juni cr., der Markt ſelbſt findet
vom 21. bis 23. Juni d. J. auf dem ſtädtiſchen Central-Viehhof,
Eldenagerſtraße, ſtatt.

Basler Lebensverſicherungs- Geſellſchaft. Die General
verſammlung vom 29. April genehmigte den Rechnungsabſchluß für
1897 nach dem Vorſchlag der Verwaltung. Der Verfſicherungsbe-
ſtand hob ſich in der Abtheilung Leben auf 31 197 Verſicherungen
über 124 707 521 Kapital und 537 142 Rente in Abtheilung
Unfall auf 23244 Perſonen, verſichert für 197 072 125 auf
Todes, A. 341 052 810 auf Jnvaliditätsfall und A. 144 095 Tages
rente. Der Reingewinn beträgt C. 642 566, davon kommen
A. 480 000 an den Gewinnfonds der Verſicherten, der nunmehr
A. 1 118 632 beträgt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Gaſtwirth Friedrich Hermann Fran ze in Mittelleuters-

dorf bei Großſchünau, Bäcker Karl Oswald Löffler in Eulendorf
bei Hainichen, Louis Reinhard Wagner, VerſicherungsJnſpeftor
in Pirna, Mühlenbeſitzer Auguſt Heuer in Suderbutg bei Uelzen-

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 4. Mai

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.
eng

Weizen loko Tfeiner e 229 239mittler 216 229geringer 7 a a e 7 190 196
Roggen lokofeiner a e 7 17 165 174,50

mittler 7 7 l D 155 164,50
klammer 136 139Futter

Gerſte loko 1I88 168Hafer loko voſtpr., weſtpr. 165--172,50
poſ. uckerm. e e 166 173,50
feinſter 170--176,50mitiler e 160 166geringer 148 152Chicago, 4. Mai, 6 Uhr Abends. e be richt

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. e

8
Bulgarien und Serbien ein ernſter Zwiſchenfall ver Mai 130 (121), ver Juli 98 (094 Maiseingetreten. Der Sekretär der bulgariſchen Agentur in Ueskueb Mai 33 3 727 al per S 6 587.
ſei auf der Reiſe nach Sofia von der ſerbiſchen Behörde an Juli. r fhort clear 6,00 (6,90), Por
der Grenze viſitirt und ihm die Briefſchaften abgenommen er r on
worden. Für dieſen Vorgang verlangt Bulgarien Genug- Tendenz Weizen ſtramm.

thuung. Tendenz Mais: feſt.
ne

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für n gachfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

De e ——-2Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer EerbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 22,00--25,20) 16,00--17,40 S 16,00 18,00Neuhaldensleben 23,00 16,00 16,00 16,50Wolmirſitedt 21,78 22,62 15,26--15,55 18,25 19,25 15,56—15,96 28,00

Calbe S 16,25--17,25 18,25 19,25 16,25 17,25 22,00Aſchersleben S 16,402) 19,00 17,00 uHalberſtadt 22,00--25,00 15,50 17,20 17,00--20,00 17,00 18,50 14,00 17,00
Gardelegen 22,50--23,50 16,60 17,80 7 16,80 18,00 18,00 20,00
Salzwedel 22,50 17,00--18,00 S 17,00 17,70 eStendal“) 23,00--25,00 15,70 17,00 15,00 18,40 15,50 17,40II 22,00 23,00 15,50 16,00 16,00 18,00 16,50 17,00 24,00elitzſch 22,50--24,60 16,00 18,00 16,00 19,50 17,00 18,50 24,00-26,00
Torgau 19,55 23,50 16,75--17,15 17,00 15,75 17,00 cSchweinitz 21,18--21,76 15, 50 17,30 15,60 16,00 oMerſeburg 22,00 24,50 16,50 18,00 17,00 20,00 17,00 19,00 16,00--20,00

Weißenfels 24,60 S s S 2Zeitz 22,80 24,00 16,20 18,00 a 16,50 18,00 19,00 22,00Stadt Meuſelwitz 23,00--24,00 16,50--17,50 18,00 19,50 16,50 17,50 o
Eckartsberga 22,00--26,00 15,00--16,00 18,00--20,00 16,00 18,00 17,00 18,00
Mansfeld. Gebirgskr. 22,50--24,00 19,50 17,00--17,60 20,50 22,00
Mansfelder Seekreis S 17,80 S s SQuerfurt 23,00--24,00 17,00--18,30 17,00 18,00 15,50 18,00 24,00--26,00

2425 2500 160 25,00 16,00-18 16.09 1800

rfurt m. „00 1Iö, nMühlhauſen 21,00--25,00 17,00 19,00 18,00--20,00 1800 16,00 500

Wordis 25,50 s s SWeißenſee 26,26 1840 1520
bei allen Sorten viel Nachfrage. Schlanſtedter. klamm mit Auswuchs und Geruch.
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Coutsberict der Sankfitwen qm Halle 4. 6. ußexſt ſtil. Jn der zweiten Börſenſtunde mäßige Erholung in AnfangsConrſe vom 5. Mai 1898,
n. B in Montanwerthen. Stetigkeit in Fonds. mitgerheilt von S. Schönlicht, Santgeſchaſt.

Dividende te Erholung in Amerikanern. Weiterer Rückgang in Lombarden. Eredit 224,25 Suſſchtiesrader ne 304,25
Börſe vom 5. Mai 1898., 3f. Coursnotiz Spanier flau. vatdiskont 31 Prozent. Franzoſen Soitvard 143 00g für 0 utk r IIIIIIIIIIIIIIIIII 2 Schweizer Union III u anerbe sconro IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 109 25 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIIG 7üeſche Conv. 3 StadtAnleihe von 1882 31 99.75 G 3 richte. Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIII 94 75
e S 3 Magdeburg, den 5. Mai 1898. (Eig. Drahtvericht.) DHresdner 139 40 Ftalener 9192 adt-gnleibe von r T g 2 30 Kornzurker exel., von 92 Noh ucker I. Vrodukt Tranſito Da. Darmſtadt III e 159,00 Ungarn e DDr O. von 892. 7 wen 31 100,25 Kornzucker excl. ,889 Rdm. 10,25 10,52. dar Berl. Handels h 163 00 Ruff. Noten h n e
t Stadt Anleibe III 7 en u r exei., 152 Reno.7,60 8 30. per e Je 957 B n abar o 1425 h III 122Erfurter a 2 endenz: ruhig ger Jun 35 9, B. e Vl, r e eeeeeeeeee8eim von 1890. 7 3 99,80 G Brodraffinade I. 23,50. per Juli 9,45 E. 9,47 B. Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIII 98,25 Harvpener IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 185,25waſchige 3, Central Wſandetieic. T 3 100 50 6 do. II. 23,25 per Auguſt 9,55 bz. 9,57: 2 B. Bochumer h 218 10 Dannenbaum e e e e e e 128,25Saſkee 40 land chaftliche r P /2 Gem. Raffinadem. Far 23,25 23,75. per Okt Dez. 9,50 G, 9,52 B. h gi o Conjolidation 246,25

e e u ne e h eä e land ftl. dbriefe 2 z ü ü e e e 2eagſſee a n S e a 2 Hamburg, den 5. Mai. (Eig. Drahtdericht). e e Degetlahrt tet m 20
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra] 7 zu r Baſis 880 Fendangut. frei an Bord Hamdurg. 3:Cröllwiter Vapierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe Wo Nai Auguſt 957 Tendenz matt.Fabrie l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Kr TA.-G., 4 o Theilſchulvo. rücz. mit 103 4 101,00 Juli 8,47 mber 9,55.

e de Hvvpoth. Anleihe 2 4 n eo uckerfabrik, 49 Hypotheten Anleihe

el C Induſtrie Vapierct. eauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe a 102,00 G onr o irun en re reSe T Sranttedte erh. h Sr. n 8 t 7 e eWerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv... c Ungar. Gold Kenre 1000 4 102, 80 Oivi ende 1897. 19373Zeiger Paraff. u. Solarölfabrit 590 Schuldverſch der Berliner Börf d le e a iufrückz. mit 103 5 10 n 5 er er er orſe do. do. 100 5 102,80 G äg f. e e e e Suä u.. t r4 r em. er 3 ür. raunk. /2 35,25r e o 72 vom 5. Mai 2 Uhr Nachmittags. St Andatter Kohlen t 113,0066 de St. Pr. 7 136,50önnern, Mahgfaeit. Neuen e Ciſenbahn- Stamm u. Stamm Serl. Sodm. Brand 13 z Schleſ. eZinkdütte 255,00
2 2 212 Bazendofer 2 25 O. t. r 525,00rölwiter PapierfabritAectien u iss- er 21 J e z S xDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien, 1896/97 3 4 75,00 G Preußiſche und deutſche Fonds. vrioritits Actien. do. T Schuitgeis. e e Sie Sind r I z

Eilenburg, Kattun-ManufacrurActien. h 1896/97 2 war Aen de e Srarweii 21 06 S f dem ar. 7 t ereldſchlößchen BrauereiActien isss on 6000056 Divibende 1897. Zerl. Elettrieität Werte et 305,00 Stasfurt Edem, Fadr. In I7slauziger ZuckerfabrikActien i on 4 Deutſche Reichs Anleihe 3 103, 40 G Dortmund Enſch. St.Pr., 6 t 187,40 Sismarckhütte 211,006 Stollberger ZintAkt. 7 72
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Iit. A. isss 97 S 10170 z r T 103 40 8 Fadeg Süchen. 6 r o Socdumer Suüſtadi. 12 de o. St.-Pr. 4 I45, oalleſche Act.Bierdrauerei Act. iess i 1010 wo n NainzSudwigsbafen 5/45 Soniiazius Jergwert 125 0 Sudenöurgee Maſchinen laslege n r e so 25 105 00 6 Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103,30 Mariendurg Riawta 32 82,10 Cröllwiter Vapier (24 312,50 Thüringer Saline 69,00alleſche Straßenbahn Actien 1897 1 4 11200 G unt. big 1297 do. 20. St.- Br. 5 Dannendsaum 123, 256 Weiteregeln Alkalt 190,00ildebrand'ſche MühlenwertActien 1896/97 112 210,00 Preuß. Conſ. Anleihe. 3 103,25 Oſtpreusiſche Südbadn. 90,50 Donnersmardtkhütte conv. 10 161,750 Zeitzer Naſchinen 20 324.00örbisdorfer Zuckerfabrik Aetien e 1896/97 2 3 et o0. 20. 397,50 do. do. St. Br. 5 I117,40 EgeſtorffSalzwerte (137,256 Sangerhäuſer Moſchinen. 22 316,00

Sandsberger RahſabritActien e 189e 97 13 z Hamb. Staats Rente 3 Buſchtiedrader Hadn La. B. 12 Eilenburger Kattun. 2 35,502Naumburger Braunkohlen Actien u 1896/918 4 21509 G do, Staat-Ans. 1886. 9450 B Seſterreich. Süddaon 36,60 Floerde: Naſch.Act. a z
Riemberger MalzfabrikAetien.. 1896/97 6 5 131.00 6 Landſcd. Central 3 10090 G wWarſchau Wiener (14 Gelfenkirchen Berg wert 9 183,10
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. les s 127006 r 3772 Srthaääun e. i Wechſel CourſPackhoſs Aetten e 6,00 Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 104,75 G JFtal. Reridionalbadn 6 132,75 Grose Herl. Vferoed. 16 322.00 urſe.

e tcceeceeiee e e eteemeeeaen. lege Naſsinen. watSächſ.Thür. BranntoblenSt.-Aetien*) 1807 d S. Surger an 3 10025 G euremsg. Br. Hne. 33,112,80 Harpener Hergoan I85, Privatdiscont 3/,Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Aetien). 1807 u S Samsurger Kyp--Bank Scweiger Tentratdabn. 7 24 mann Säci. Mß.. 19 1815 s
Waldauer BrauntoblenActien t wer 133 00 bz. G 2 n e do. Foraoſtbaon. 99,10 r Schweiz 100 Fr kz 80,753BWerſchenWeißenfelſer BraunkodlenAetien is06 185 4 2245,00 S Hamburger How Bank do. Amondaon 3i Zildeorand Nüsſen T Fcu Jtal. Vlät 100 L. z 757589Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede) i e 20 4 e Hanne Bohe en a ws e iö 184 Jetersd o P.-S. R. g. 16.30r ann. Zoden-Credit. uradütte 1407e nern FalarditfabritAetien e 5u (unk. b. 1904) 39, 101,75 G Seipziger Brauerei Riebeck 10 a 7 f. lang iSendee Meletener Sergenn-Bereus- atte u SankActien.. ten en S t et r 7 7 b. 1904 5 je Tief 72,7 t 7Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe e e u fſco. 240,09 G un 943 8 2f100, 50 Hividende 1898. m r 4 108 90 ar r e r n

Sei Nälzerei Wrede 7 1o750 r unDie Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. Ausländiſche Fonds Sätpek eh e a r W 11006.6 Wien. Oe. V. iöö ſ. tz. 169 806
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897. W Breslauer Dist. Bant 6i, 122 00 Phönix B.-Act. Lit. A. 13 186,606

do. Wechſel Bane. 5 110,50 do. abgeſt. (10
r 8 Argent. Gold Anleihe 76,75 6 Darmädter San 8 155.F. o. innere do. 64,60 Deutſche San 10 196,80 v .LL-oBör ſe von Berlin vom Mai,. Griech. tonj. Goldrenre 4 32,75 G do. Genofſenſchaftsdank. 6 117,90

Die Börſe war zu Beginn politiſch verſtimmt auf die geſtrigen do ne 8006 a r scluß Cöurſe.Auslaſſungen Salisburys in der großen politiſchen Verſammlung der do. SoldAnl. v. 1890 37,50 6 do. sBant- Verein 7 12130
W auch hat die ſcharfe Baiſſe in Spaniern die allgemeine Kialienige Re W., S 3 u 2 2tdaer Srnng Creditrant! 4 12439 Tendenz feſt. z00
en A. JIuIlicHiiWe Kente do. do. junge o Reichsanlethe II v Kationalbant Deutſchland 14beste f m 3 e 45 Fran Derit. Anleide 1888 6 97,10 (Eeipziger Sant 13759 tat. Senten o209 Sotidarabagn. 143Irgerufen, c zeigte ſi am chärfſ en in ohl en do. 20. 1890. 6 97,10 do. Creditanſtalt 11 207,40 Bing. Soldreme 102,60 Narzenburger e 81,50rn Auch den Eiſenaktienmarkt drückten Gewinn- oeſe ar. z e u. Katen ren 216,75 Oſtvreus. Südbadn 90,75ed B 5 r. ente 2, itreldeutſche redit n e „50 Converrtrte Türten III 21,70 WVarjchau Wien IIIIIIIIIIIIII e Hutm en rorkt v Je e a h e We do. DavierRente Kanonatdane f. Deucſchiand st. 140.50 Zuſodtierader 30000 Socumer Sugnabi 218725J aren Jtaliener relativ gut gehalten. m weil eren do. SilderKenre 4 101,50 Oeſterreich. Kreort 10* 223 90 Slberhal 133,40 Dortm. Union St. Pr. 98,75
erlauf wurde aus London der Konſol-Stand ganz unweſentlich 88 89, a 7 Preutz. r L Prinz Heinrich Bahn 113,19 Saurabütte 191,25
ni funs. 3 do. ntr. Hoden Kr. 50 Berliner Handelsgeſellſchaft 163,50 Harvener Kodlen. 185,90n Ah v W e Tee eine geren g 00. amorr. 22 5 100,10 G do. Hyp. B. (Svpield.). 6 134,20 Deutſche Bant IIIIIIIIIIIIII 197,40 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIII 192,40

re r iſenbahnmar zeigte gleich do. do. 1891. 4 93,25 G do. oo. (Hübneryvolle 122,50 Dresoner San 160,40 rod. Alond 111,10falls theilweiſe Erholung. Nur Lombarden matt auf ungünſtigen touſ. Anl. Issd-z 4 10270 G da. o. neuesodev.9551 PDearmnädter Bant 168550 Hamd. Vacket 112,258
Jahresabſchlug. Amerikaner ruhig, doch preishaltend. Schifffahtts S res. St- n eide u S. Bau cr. (1 le ähä 20700aktien gedrückt. Laveloſe matt. Im Kaſſamarkte lag das Geſchäft 20. HopVſeor. 1879. 4 109.40 See van Serein.:

A I r V Jn meinem Hauſe, welches in der Durch die Arbeitsnachweisſtelle des Für eine Brauerei mit einem Jahres-
w

Der grimmigſte und gefährlichſte Feind der menſchlichen Geſundheit iſt die
in Deutſchland weit

Menſchen ergriffen hat und jährlich gegen 180 000 Todesfälle verurſacht.
den im Alter von 15--60 Jahren Sterbenden bildet ſie ſogar in 332 von

Luugenſchwiudſucht welche zur Zeit

1000 Fällen die Todesurſache.
Es geht alſo jeder dritte im erwerbsfähigen Alter ſterbende Deutſche

an Lungenſchwindfucht zu Grunde.
Wie viel Noth und Elend, Kummer und Sorge ſprechen aus dieſen Zahlen!

Sie enthalten aber auch eine ernſte Mahnung r
anſteckende Krankheit es bildet alſo jeder einzelne Kranke eine Gefahr für die All-
gemeinheit.

Beſonders heftig wüthet das Leiden unter den Unbemittelten, welche ſich in
der Regel in einem Netze von Schädlichkeiten befinden, dem ſie ſ
Kraft nicht zu entziehen vermögen. Hier helfend einzugreifen, iſt eine Aufgabe
würdig der wärmſten Theilnahme aller Menſchenfreunde.

In neueſter Zeit hat denn auch in Deutſchland eine von den hervorragendſten
ärztlichen Autoritäten geförderte Bewegung, welche den Unbemittelten eine beſondereTheilnahme zuwendet, immer mehr an Boden gewonnen, ſeitdem Jhre Majeſtät die

Kaiſerin und der Herr Reichskanzler an die Spitze der Beſtrebungen
und alle Staatsregierungen und Behörden denſelben nun reges Intereſſe zuwenden.

Auch unſere Provinz wird in dem Kampfe gegen die mörderiſche Krankheit
Deshalb haben die Unterzeichneten ſich ent

Verein zur Bekämpfung der Schwindfuchtsgefahr
in der Provinz Sachſen

ins Leben zu rufen, deſſen Aufgabe darin beſſehen ſoll, genaue Aufklärung über das
Leiden und ſeine Bekämpfung zu verbreiten, Kranke in Heilſtäiten unterzubringen
und nach Beſchaffung der erforderlichen Mittel ſelbſt eine Volksheilſtätte zu bauen,
wie ſolche ſchon in anderen Staaten und Provinzen beſtehen oder geplant find.
Dabei beabſichtigen ſie ſich insbeſondere auch der Angehörigen des Mittelſtandes
4 B. Lehrer, Handwerker) anzunehmen, welche bei der ſozialpolitiſchen Fürſorge des

eiches bisher eine Berückſichtigung nicht erfahren haben.
Der H. Landeshauptmann, ſowie die Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

ereitwilligkeit erklärt, einen ſolchen Verein in unſerer Provinz beſtens

nicht unthätig bei Seite ſtehen wollen.
ſchloſſen, einen

haben ihre
zu fördern und zu unterſtützen.

Beitrittserklärungen

unterbreitet werden.
Merſeburg und Halle a. S., im Februar 1898.

Profeſſor Dr. Fränkel, Direktor des hygieiniſchen Jnſtitutes der Univerſität
(Halle a. S.).

Sanitätsrath Dr. Fielitz, Kreisphyſikus (Halle a. S.).
Regierungsmedizinalrath Dr. Penkert, (Merſeburg).

Stieber, erſter Direktor der Norddeutſchen KnappſchaftsPenſionskaſſe Halle a. S.).
Graf von Wintzingerode, Landeshauptmann (Merſeburg).

Geheimer Regierungsrath Wrede, Landesrath (Merſeburg).

nimmt der mitunterzeichnete
Halle a. S., Hagenſtraße 6, entgegen. Ueber die Geſtaltung des Vereins und
ſeiner Wirkſamkeit werden einer demnächſt zu berufenden Verſammlung Vorſchläge

über eine Million
Bei

Denn die Schwindſucht iſt eine

ch aus eigener

etreten ſind,

Direktor Stieber,

Stammſchäferei

Fraßdorf
Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. Anh.

Der Bockverkauf
hieſiger OriginalPollblutOxford-
redowun Stammſchäferei 7

n.uf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

Pohl.

I

SACK F.D. Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern r 7
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Förſter a. D.,Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).
Da ich durch Krankheit verhindert war,

Anmeldungen zum Konfirmandenunterricht
entgegen zu nehmen, erbitte ich mir dieſelben

Hauptſtraße Eilenburgs liegt und worin
ich ſeit 24 Jahren mit beſtem Erfolge ein
Schnittwaarengeſchäft betrieben habe,
bin ich willens, den W Laden W
Michaeli, auf Wunſch auch früher, zu
vermiethen. Derſelbe würde ſich be
ſonders zur Herrenkonfektion, ſonſt auch
zu jedem anderen Geſchäfte eignen.
II. Süptitz, Eilenburg, Bergſtr. 16a.

Tüchtiger, erfahrener
Schmiedemeister,

welcher kranke und lahme Pferde kurriren
kann und in anderen Viehkrankheiten und
Geburtshilfe Beſcheid weiß, mit allen
Schmiedearbeiten vertraut iſt, ſucht in ein.
gr. Dorfe od. in einer kl. Stadt eine
Schmiede zu pachten, ſpäter zu kaufen,
od. Stellung auf einem größ. Gute. Gefl.
Off. u. Z. 5525 an d. Exped. d. Ztg.

Hochherrſchaftl. Etagen
Bernburgerſtrafße 28a, mit 2
Straßenfronten,2 Balkons, 6--9 Zimm.
und all. Comfort, ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. (5514

KönigsFranckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Gartenbenutzun

zu vermiethen. [55Näheres beim Hausmann.

Offene und geſuchte
Stellen. S

Vigener eng
Wir ſuchen zum Antritt per

1. Juni oder auch früher eine ge-
wandte, achtbare, in jeder Beziehung
zuverläſſige Perſönlichkeit, am liebſten
penſ. Beamten, als s [5541

Wiegemeiſter
und zur Beaufſichtigung des Fuhr-parks. Offerten unter A. U. 53656

an Hansenstein c Vogler A. G.
Halle a. S.
Thüringer Andelfabrik
ſucht ſofort einen tüchtigen

Vertreter
gegen hohe Proviſion zu engagiren. Off.
erbitte unter A. E. K. 7241 an
Rud. Mofſſe, Erfurt. (5565

Ein tüchtiger

Hofverwalter
wird geſucht zum 1. Juli, eventuell kann
derſelbe auch ſchon früher antreten.

Vereins für Volkswohl, Kl. Klausſtr. 14
erhalten Stellung Led. Groß-, Pferde-
und Ochſenknechte, Tagelöhner Familien,
Ziegler, Ziegeleiarbeiter und älterer Kuh-
fütterer (alleinſtehend). Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

Aeltere und jüngere Verwalter,
Volontäre, Spiritns Brenuner, Hof-
meiſter, Hof Aufſeher, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Stellmacher und
Schmiede für Rittergüter, Schäfer,
lediger Hofmeiſter, am liebſten Landwirths-
ſohn, Gehalt 400 Mk., Oberſchweizer,
Knechte finden Stellung d. Friedrich
Grosse, Gr. Steinſtr. 65, I.

Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterinnen,
mehrere Oekonomentöchter als Stütze der

Frau ſucht D. OVerwalter- Geſuch

Auf Rittergut Roßbach (Kreis Quer
furt), wird zum 1. Juli a. e., ein ener
giſcher, nicht zu junger [5415
zweiter Verwalter
als alleiniger Beamter geſucht, welcher
mit der Buchführung vertraut ſein muß,
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden.

BRoeters,
z. Z. Weißenfels a. d. Saale.

Aelterer Landwirthsſohn für eine
[5534kleinere Wirthſchaft als

Verwalter
ſofort geſucht. Selbiger muß aber
alle Arbeiten machen, da kein Hofmeiſter
am Platze iſt. Gehalt Anfangs 300 Mk.
Offerten unter Z. 5529 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Geprüft. Schmied,
mehrere Jahre auf einem Gut thätig ge
weſen, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
ſofort oder ſpäter Stellung anf Gut
oder Fabrik. Offerten unt. Z. 5528 an
die Exp. d. Ztg. erbeten. (5537

I. Hamburger Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Ver-
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
Bew. u. R. 9773 a. U. Eisler,
Hamburg.

Hofmeiſter-Stelle.

Auf einem mittel großen Rittergute
der Provinz Sachſen wird zum 1. Juli a. c.

ein tüchtiger [5416Hofmeiſter
unter guten Bedingungen geſucht. Meld.
mit Zeugniß- Abſchriften unter Z. 5416von nächſter Woche ab.

Superintendent D. Förster. Rittergut Wolkramshanſen. an die Expedition dieſer Zeitung

Kontingent von 230 000 Ltr. wird ein
tächtiger, erfahrener, zuverläſſiger

Brennmeiſter
bei guter Bezahlung und Tantièmen
eſucht. Eintritt kann ſofort erfolgen.
ur beſtqualifizirte Bewerber wollen ſich

mit Zeugniſſen melden. Offerten unter
Z. 5530 an die Exped. d. Ztg.

Tücht. Kuhmelker
mit Frau ſucht Stellung. Zeugniſſe ſind
gut. Groſ;e Steinſtraße 65,

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Neunhäuſer 3, am

Markt. (5473Landwirthſchafterinnen, ält. u. jüng
erhalten ſofort, 1. Juni und 1. Juli
gute dauernde Stellen d. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, p.
2 OLekonomieWirthſchafterinnen

ſucht ſofort ſ5564Immler, Plauen i. V., Gerberplatz 4.
NB. Daſelbſt ſind tüchtige, verh.

Oberſchweizer zu haben. D. O.
J 5Junge alleinſtehende Fran

aus guter Familie ſucht Stellung als
Wirthſchafterin

oder wirkl. Stütze der Hausfrau oder
zur Pflege leidender Dame. Antr. 15. Mai
oder 1. Juni. Gefl. Offerten erbeten unter

W., Wittenberg Bez. s
Berlinerſtr. 57,1. (5530
Junges Mädchen,
erfahren im Kochen und Schneidern,
ſucht Stellung als 55Scüße der Hausfrau

Offerten unter L. 1826 an G. L
Daubde Co. Leipzig, erbeten.

Jahre, ſuchtEin junges Mädchen, 24 Ja
Stellung als Stütze,

oder zur ſelbſtſtändigen Führung eines
Haushalts. Gehalt 250--300 Mk. Off.
unt. A. Vegesack b. Bremen,
Weserstrasse 47. (6544Ein geſundes, anſtändiges

ädchen
zur Erlernung d. Wirthſch.
ohne gegenſeitige Vergütung ſucht

Klostergut Zella (5500b. Lengenfeld a. Stein (Thüringen).
Aelt. ſelbſtſt. Landwirthſchafterin

mit einem Anfangsgehalt von 300
ſofort geſucht. Off. mit Zeugnißadichrift.
unter Z. 5531 an die Cxved. d. Ztg.



empeimann C Krause,
Halle a. S., Kleinsohmieden S,

Große Auswahl von

Garten u. Balkonmöbeln.W

citen Iahnholx Gattenmöbel.

BWiüsschrämle,
bestes FabrikKat, in allen Größen.

Kggh e eF r Hor chein,
Amnmanas, GurkKen und Möveneier.

Brüxeller Poularden, Vierl. Enten, Gänse u. Külken.
Feinsten Malosol- und AlaskKa-Caviar,

ger. Rhein- und Weser-Lachs, ger. FIb Aale, Störſleisech,
Flunudern, Sprotten und Bücklinge.

Ital. Salat, Engl. Roastbeef und Kalbsbraten.
Delic. gek. Prager Delicatessschinken, Zunge u. Rauchſteisch,
Kalbs- u. Aungenroulade, zarten LachsschinKen, Fleischkäse,

Mordatella, Leber- u. Mettwurst
Alle feinen Sorten Taſelkäàäse,.

Gemiese- P t- Conserven,
mur allerbeste Qualität zu ermässigten Preisen. (5516

Geb.
Gr Scichsèesche

s h h Fe e e 7 S 5

Praktiſche DokumentenMappe.
Der Jnhalt wird über

ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes
Dokument ſofort zur
Hand und kein Suchen noth
wendig.

Preise
Callicoband Stück 3,00-—5,00
Lederband 10— 20Aug. W el Wenn

Leipzigerſtraſze 22.

Bielefelder Masohinonſabrik

Dürkopp e hielefell.
a (rösstes Etablissement er Branche.

m 4000 Arbeiter n

0DORKopp-

Die Königliche tma Kloſter- tea

im Kreiſe Schleuſingen, di bei der gleich
namigen Halteſtelle der Eiſenbahnſtrecke
Themar--Schleuſingen und durch dieſe
mit den benachbarten Städten Schleuſingen
und Meiningen verbunden ſoll auf
18 Jahre von Johannis 1899 bis
Johannis 1917, anderweit verpachtetwerden, wozu öffent

aufDonnuerstag, den 2. Juni d. Js.,
Vormittags II Uhr

im Sitzungszimmer des Kgl. Regierungs
gebäudes hierſelbſt anberaumt iſt.

Die Pachtung umfaßt ein Areal von
377,3627 ha, darunter

263 ha Acker,
55 Wieſen und
51 Hütung

mit einem Grundſteuer Reinertrage von
11 931,78 Mk. Der jetzige Pachtzins be
trägt 9108,27 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
verfügbares eigenes Vermögen von
90 000 Mk. erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über den Beſitz
eines ſolchen, ſowie über ihre Befähigung
als Landwirth durch glaubwürdige Zeug
niſſe möglichſt bald, jedenfalls vor dem
Termine auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänenkontrolle, Zimmer Nr. 16 im

Regierungsgebäude hier und auf der
Domäne Kloſter Veßra zur Einſicht aus,können auch gegen Erſtattüng der Schreib

gebühren und Drückkoſten von uns be-
zogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen

Erfurt, den 29. April 1898.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domäuen und Forſten.

Witthört.
Das Grundſtüt

am Kirchthor 28, Ecke Hermannſtraße,
1410 qm groß, circa 80 m Front, iſt zu
verkaufen. Das Nähere daſelbſt.

Bei Raumburg a. d. Saale,

der Königl. Landesſchule Pforta r le Sieg n Pachtnug, lrankheitsh ſofort zu cediren.
über belegen, iſt ein
1 Hektar großer Weinberg
mit Haus, Wieſe, Feld und Obſt
gründen, Südſeite, ſehr eben gelegen,
prachtvolle Ausſicht auf Naumburg,
Schulpforta und Bad Köſen,

für 3800 Mk. zu verkaufen.
Reflektanten wollen Adreſſen unter

I. A. bei Haasenstein Vogler
A. Gr., Naumburg a. i. S., niederlegen.

Eine Wittwe beabſichtigt ihr wenig
belaſtetes, in der Prov. Sachſen (Aue) gel.

Zweihufengut,
ca, 268 Morgen Weizenboden, mit

woeltberiihmte

Diana-

zeichnen sich durch ſrinon Ban, Eleganz, höchste Stabilität und über-

raschend leichten Lauf vortheilhaft aus, [4717

J ahresproduktion: 50000 Fahrräder.

v
3 n v

l

Kalkwerke Elhbingerode.
Max Meyerstein, Haungrer, Jnd.-Abth.,

2Elbingerode im r

maſſ. Geb., 8 Pferden, 31 Rindern,!14 Schweinen, kompl. Jnv. zum
48fachen Grundſteuer Reinertrag für
108 6000 Mk. bei 40000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen. Anfragen befördert unter

[5557Wün. Hennig, Deſſau, Bismarckſtr. 13, II.

Infolge Todesfalls verkanfen wir
erbtheilungsh. unſeren langjährigen Fa
milienbeſitz zwiſchen Görlitz u. Liegnitz, ein

Gut.
enth. 59,3 ha, ca. 236 Morgen
Weizenboden in einem Plan am Gehöft,
g GCeb., gewölbte Stallgeb., 4 Pferd.,2 Zugeechſen, 31 Rinder, 12 Schweine
fompl Jnv, für 85000 Mk., pro
Morgen 360 Mk., bei 30000 Mk. Anzahl.
Anfr. beförd. unt. 89 [5556
Wilh. Hennig, I Bismardſtr. 13, II.
tauſe mein in der beſten Gegend Nieder

ſchleſiens gelegenes

herrſchaftl. Gut,
Inv. zu herabgeſetztem Preiſe für

60 000 Mk. bei 18000 Mk. Anzahl.
Anfr. befördert unter G. 93 5552

Kalkbrennerei und Kalkſteinbrüche größten Umfanges, empfehlen ihren äußerſt ca. 172 Morgen, einſchl. leb. u. todt.
remen Dau- Und Düngekalk, höchſtprozentige Kalkſtei ſowie auch reinſten Aetzkalk

Neues, mit allen Molchinen Ort e n
mit allen Moſchinen, DTeſe Jorrichtungen modernſter Technik

eingerichtetes Werk. 155

Pächter, Oberamtmann Spoetter, geſtattet.

Bilanz Conto am 31. becember 1897.

Acetiva. Passſva-Immobilien-Conto 30479 70 Geschäftsantheile-Conto 2960
Maschinen-Conto 9906 95 Anleibe- Conto 55 540 98Geräthe- u. Kannen-Conto 1651 50 Reseorvefonds- Conto 1 200 16
Mobilien-Conto 283 20 Amortisationsfonds-Conto 3316Casea- Conto 283787 Cantions- Conto 3 000Darlehn- Conto 3644 80 Gewinn- u. Verlust- öonto:
Bestände It. Inventur 1159 05 Zu wenig ausgez. Milehgeld 3345 93

T r 777 7 T 77Aitgliederbestand am 1. Januar 1897: 11
zugang bis 31. Dezember 1897: 1 1299

Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1897: S
demnach Mlitgliederbestand am 1. Januar 1898: 1

Im Laufe des Jabres 1897 haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 120.
und die Haftsummen um Mk. 3 000. vermehrt.

Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jabresschlusse Mk. 74 000.

Gröber's, den 4. Mai 1898. (5529Dammpfinolkerei Gröbers,
eingetragene Genossensehaft mit beschränkter Haftpflieht.

A. Nietzschmann. Carl Weber. W. Sechaaſ.
Concordia,

Cölniſche LebensVerſicherungs-Geſellſchaft,
gegründet 1853.

Bei denkbar größter Sicherheit
billige Prämien und ſehr günſtige Bedingungen.

Grund-Capital 20 MillionenGeſammt- Vermögen 104 eVerſicherungsbeſtand zu Ende April i898 230,8
Schr vortheilhafte Reuten Verſicherung.

Tie Rente beträgt für das Alter von

licher Bietungstermin 80 55 80 68 270 127595
Jahren

6,76 7,6690 8,92 10,70 13,17 16,250
des eingezahlten Capitals.

Todesfallverſicherung mit und ohne Antheil am Geſchäftsgewinn.
Dividende ſchon nach 2 Jahren.

Dieſelbe befrägt im Jahre 1899 für die
aus 1879: 57 aus 1880: 54 aus 1881: 51 u. ſ. w. der 3Jabre 1897 entrichteten Prämie. [5566
Jede Nachſchußzzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig ausgeſchloſſen.

Ausſtattungsverſicherung mit Prämienrückgewähr.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:

V. Richter, General-Agent in Halle a. S., Karlſtraße 31.
eeeeeee22]

KXI. Grosse
Stettiner Pferde-Lotterie.

Ziehung unwiderrfluich am [7. Mai [898.

Reit-u. Wagen-

Mauptgewinne:
2 vierspünnige,
3 2weispännige,

10 5 einspünnigeEquipagen u 2 Pferclen.

Looso à nur I Marlkk, auf 10 Loose ein Freiloos Porto und
Gewinnlisto 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken
das General-Debit

Berlin W., Hotel RoyalCarl Hefmtze. Unter den Linden 3.
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Obige ILoose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die
Exped. der „Halleschen Ztg.“, Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

GutspachtCeſſton.

Ca. 567 Morg. Rübenboden, Milch
Geb., alte

Mein nahe Bahn und Zuckerfabrik
gelegenes

Gut.enth. 150 Morg. Rübenbod., g. Geb., verkauf, à Ltr. 16 Pfg. g.

Pachtpreis 4000 Mk. p. a., à Morgenn i e e e e eng20 000 Mk. Anzahl. Anfr. beförd. unt. erford. Darauf bez. Anfr. beförd. unter

B. 92 (5553 L. 97 5554Wüih. Hennig, Deſſan, Bismarckſtr. 13, II. Wilh. Hennig, Deſſau, Bismarckſtr. 13, II.

Verkaufe mein in der beſten Gegend

Mittelſchleſtens gelegenes Wegen Uebernahme des väterlichen
G t Beſitzes verkaufe ſofort mein nachweislichU D. mit 5iger Verzinſung einträgliches

enth. ca. 200 Morgen Weizen- und
Rübenboden in einem Plan am Gebött,nahe Zuckerfabrik, mit maſſ. Geb.
vollſt. leb. u. todt. Jnv. bei 35 006

Stadtgut,
enth. 400 Morſjen in hoher Kultur
einſchl. überkompl. leb. n. todt. Jnv.

Mark Anzahl. Anfragen beförd. unter in einer Gymnaſialſtadt zwiſchen Goörlitz

Sen. 87 [5555 und Breslau, ſowie 4000 MorgenWilh. Hennig, Deſſan, Bismarckſtr. 13, II. Sachs ſagt ſehr billig für 210 000
Mark. Als Anz. genügen 50 000 Mk.

Gebrauchte Pumpe Anfr. beförd. unt. K. 86 [5558
zu kanfen geſucht. Offerten mit Preis

Wilh. Hennig, Deſſan, Bismarckſtr. 13, II.

unt. Z. 5512 an die Exped. d. Zeitung.

AuguſteViktorig-Lotterie.
J Ziehung unpidertnfüig 21. big 23. Nu 193.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000.
Hauptgewinne im Werthe von c. 20 000, 10 000, K. 5 000 c.

J Looſe à 1 Ac, Porto und Liſte 30
D. Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
S Nachnanhme) die

Expedition der „Haleſhen Zeitung

a Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
3 Wilh. Hennig, Deſſau, Bismarckſtr. 13, II.
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